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Roosevelts neue Reklameparole ein ebenso fauler Zauber wie die „zweite IPront" 
Drahtbericht unserer Berliner S c h r 1111 e 11 u n g 

B e r l i n , 9. J u n i 
Zum Ablaut der ersten sechs Kriegsmonate hat R o o s e v e l t die Reklameparole heraus

gegeben: „ W i r haben die größten militärischen Schlachten verloren, aber wir sind Im Begriff, 
die Produktfonsschlacht zu gewinnen." Den Beweis für diese Behauptung machte Roosevelt 
sich diesmal noch leichter als früher. Er operierte nicht mehr mit den Zehntausenden von 
Flugzeugen und Tanks, die In den USA. fabriziert werden würden, sondern mit den zur Ver
fügung stehenden Mi l l ionen Arbeitskräften der Vereinigten Staaten. Das soll offenbar die 
Starke seiner neuen Beweisführung setn; aber es ist gerade Ihre Schwache. 

Roosevelt greift zu dieser Methode, wei l sie 
weniger angreifbar und nachprüfbar ist als die 
angekündigten Produktionsziffern. Wenn Roose
velt vor ein paar Monaten sagte, er wolle jähr
lich 125 0 0 0 Flugzeuge, 75 0 0 0 Panzerwagen und 
10 Mi l l ionen BRT. Schiffsraum bauen, so naht 
sich der Zeitpunkt, da diese Prophezeiungen 
nachzuprüfen sein werden, wie das mit den 
Voraussetzungen schon jetzt weitgehend der 
Fall ist. Nehmen wir z, B. nur die Schiffsraum
frage, von der immer mehr ernste amerikani
sche Stimmen zugeben, daß sie die entschei
dende sei. 

W i r brauchen dabei durchaus nicht in den 
Fehler zu verfallen, die L e i s t u n g s f ä h i g 
k e i t d e r U S A . - W i r t s c h a f t auf dem 
Gebiete der Aufrüstung zu unterschätzen. W i r 
wissen sehr wohl , daß dieses Land zu den 
„glücklichen Besitzenden" gehört, die uns in 
höhnischer Anmaßung „Habenichtse" genannt 
haben. W i r wissen sehr wohl, daß dort nur 
ungefähr 17 Menschen auf dem Quadratkilo
meter wohnen und daß die 131 Mil l ionen 
USA.-Bürger aus den Erzeugnissen des Landes 
leicht ernährt werden können. W i r wissen 
weiter, daß die USA. über reiche Bodenschätze 
verfügen, dafi sie nach den Zahlen von 1937 
fast 'zwei Drittel der Weltproduktion vonSte ln-
und Braunkohle, Roheisen und Rohstahl, Kupfer 
und Zink stellen, und daß weiter gewaltige 
Mengen von Blei, Zellstoffen, Phosphaten, 
Schwefel u. a. m. dort gefördert werden. W i r 
wissen aber schließlich auch, daß 85%> aller im 
amerikanischen Inland nicht verfügbaren rü
stungswichtigen Rohstoffe aus dem ostasiati
schen Raum eingeführt werden mußten, der 
inzwischen fast restlos als Lieferant für die 
USA. ausgeschieden ist. 

In der Produktion von S c h i f f s r a u m 
standen die Vereinigten Staaten im Jahre 1939 
nach England und Deutschland erst an dritter 
Stelle. Sie konnten in diesem Jahre 3 3 0 000 
BRT. Handelsschiffsraum vom Stapel lassen, 
und 1940 waren es etwa 4 5 0 0 0 0 BRT. Die im 
Jahre 1940 in den USA. existierenden 35 Werf
ten für ozeangängige Handelsschiffe vermoch
ten nach den zuständigen amerikanischen Sta
tistiken unter schärfster Ausnutzung jährl ich 
höchstens 1,5 Mil l ionen BRT. zu bauen. Inzwi 
schen soll nach nordamerikanischen Behaup
tungen eine Reihe weiterer Werf ten entstanden 
sein. Aber daB diese Werf ten kein Wunder 
vollbringen können, ergibt sich aus dem erst 
dieser Tage wieder von den verschiedensten 
Stellen und Zeitungen der USA gemachten Ein
geständnis, daß die Versenkungsziffer größer 
sei als die Stapelläufe. 

W e n n es um den Plan der Schaffung einer 
„ z w e i t e n F r o n t " zu Lande in der letzten 
Zeit in den USA. wie in England merklich 
stiller geworden ist, so hat das einen recht 
nüchternen Grund mit darin, daß diese Pläne 
durch die Erfolge der deutschen U-Boote in 
Grund und Boden torpediert worden sind. Die 

nordamerikanische Zeitschrift „News W e e k " 
berichtete letzthin folgendes: „Um die deutsche 
Armee in Frankreich erfolgreich angreifen zu 
können, müßte mindestens eine Mi l l ion Sol
daten von England nach dem europäischen 
Festland geschafft werden. Dafür aber würden 
ff Mil l ionen BRT. Schiffsraum gebraucht, d. h. 
für jeden Soldaten mit Ausrüstung etwa 8 Ton
nen. Eine solche Flotte könnte nur dann zu

sammengebracht werden, wenn England seinen 
gesamten Schiffsverkehr nach dem Nahen 
Osten und Ostasien, und wenn die Vereinigten 
Staaten ihre Schiffsverbindungen nach Süd
amerika und Australien einstellten. Unter sol
chen Umständen würde jedoch das Mißlingen 
einer derartigen Offensive der .zweiten Front' 
ein Dünkirchen von solchem Ausmaß bedeuten, 
daß es die Hoffnung auf den Sieg für immer 
vernichte." 

Die verhältnismäßig geringen p e r s o n e l 
l e n V e r l u s t e der USA. in den ersten sechs 
Kriegsmonaten — Roosevelt läßt erklären, daß 
die Vereinigten Staaten 4330 Tote, 2941 Ver
letzte, 4694 Vermißte und etwa 5 0 000 Gefan
gene verloren hätten — vermögen nicht ein
mal die Öffentlichkeit seines eigenen Landes 
Ober die gewaltigen strategischen Verluste des 
ersten Kriegshalb Jahres hinwegzutäuschen. 

Ministerpräsident von Kailay beim Führer 
Freundschaftliche Besprechungen über die politisch - militärische Lage 

Ans dem Führerhauptquartier, 8. Juni 
Der Königlich Ungarische Ministerpräsident 

und Außenminister von K a 1 1 a y stattete am 
Sonnabend, 6. Juni, dem F ü h r e r in seinem 
Hauptquartier einen Besuch ab. Ministerpräsi
dent und Außenminister Nikolaus von Kai lay 
war begleitet von Generalmajor Vitez Voeroes, 
Legationsrat von Szent-Miklosy, Legationsrat 
von Szegedy-Macsak und Gesandtschaftt-
attachee Christoph von Kailay. Der ungarische 
Gesandte in Budapest von Jagow nahm gleich
falls an der Reise teil. 

Der Führer empfing Ministerpräsident und 
Außenminister von Kai lay während seines 
Aufenthaltes im Hauptquartier zu einer Be
sprechung über die politische Lage, an der 
der Reichsminister des Auswärtigen von 
R i b b e n t r o p teilnahm. Die Unterredung wer 
getragen von dem Geiste der traditionellen 
deutsch-ungarischen Freundschaft und der 
Waffenbrüderschaft, die in dem gemeinsamen 
Kampf der im Dreimächtepakt verbündeten 
Völker gegen den Bolschewismus erneut Ihren 
Ausdruck und ihre Bewährung findet. 

Nach der politischen Besprechung begab 

sich der Führer mit Ministerpräsident und 
Außenminister von Kai lay und dem Reichs
außenminister von Ribbentrop zur militärischen 
Lagebesprechung, an der von deutscher Seite 
Generalfeldmarschall Keitel, General Jodl und 
der deutsche Militärattache in Budapest, Oberst 
von Pappenheim, von ungarischer Seite Gene
ralmajor Vi tez Homlok teilnahmen. 

Am Sonntag, dem 7. Juni, war Ministerprä
sident und Außenminister von Kai lay Gast des 
Reichsministers des Auswärtigen von Ribben
trop und hatte mit ihm eine eingehende Aus
sprache über aktuelle politische Fragen, die in 
freundschaftlichem Geiste verlief. 

.Wieder i n Budapest eingetroffen 
Budapest, 8. Juni 

Ministerpräsident und Außenminister von 
K a 11 a y ist am Montagnachmittag in der un
garischen Hauptstadt wieder eingetroffen. Der 
Besuch im Führerhauptquartier wird in der 
gesamten Mittags- und Abendpresse in großer 
Aufmachung veröffentlicht. 

Japanische U-Boote bombardierten Sydney 
Wo blieben nur die nordamerikanischen Kriegsschiffe I D'sc^BefiMefsTaViets 

Lissabon, 9. Juni 
Die Japaner haben in der Nacht zum Sonn

tag zum ersten M a l e die australische Südküste 
beschossen, ohne daß die angeblich so starken 

• Flotlenableilungen, die von Nordamerika In 
den letzten Wochen an die australische Küste 
geschickt sein sollen, dies verhindern konn
ten. I n der Nacht zum Sonnlag tauchten, nach 
australischen Berichten japanische Kriegs
schiffe, bei denen es sich um U-Boote gehan
delt haben soll, vor S y d n e y und N e w 
C a s t l e , einer bedeutenden Stadt, etwa 120 
Kilometer nördlich Sydney, auf. Die Beschie
ßung von Sydney dauerte etwa eine halbe 
Stunde. 

Vorpostenboote In grober See 
schwer und verantwor t l i ch Ist der Dienst unserer Vorpostenboote. Bei Jedem W e t t e r Hegen sie auf 
Posit ion, stets berei t , sich f ü r die Sicherheit des ihnen anver t rauten Gebietes einzusetzen. 

( P K . - A u i n . ; Kr iegsber ichter Hager , n a . ; 

Die bisherigen australischen Kommuniques 
behaupten natürlich, es sei bei diesen Be
schießungen kein militärischer Schaden von 
Bedeutung angerichtet worden, müssen aber 
zugeben, daß die Zivi lbevölkerung Verluste 
hatte. Eine Äußerung General MacArthurs 
liegt noch nicht vor. 

In den USA. sucht das Weiße Haus der 
Öffentlichkeit wenigstens etwas zu bieten und 
verbreitete in den letzten 48 Stunden eine 
Reihe außerordentlich mysteriös klingender 
Nachrichten über die angeblich große S e e 
s c h l a c h t , die sich im nördlichen Pazifik 
zwischen Hawai i und den Midwey-Inseln ent
wickeln soll. So hatten die amerikanischen Zel
tungsleser am Ende des sechsten Kriegsmonats 
wenigstens das Vergnügen, in ihren Blättern 
wieder einmal zu lesen, die amerikanische 
Flotte haben einen „entscheidenden" Sieg er
fochten, und die Niederlage von Pearl Harbour 
sei damit „gerächt" worden. Es wird sich 
telbstverständlich sehr bald herausstellen, daß 
niese Siegesnachrichten, über die von den 
Blättern am Sonnabend und Sonntag spalten
weise und unter riesigen Uberschriften berich
tet wurde, ebensowenig den Tatsachen' ent
sprechen wie die früheren „entscheidenden" 
Siege gleicher Art . I n einem späteren Bericht 
warnt Admlral K i n g , der Oberbefehlshaber 
der onierikanlschen Flotte, laut vor allzu gie
ßen Eiwartungen und wendet sich indirekt ge
gen die phantasievollen Berichte über ein.*, ja
panische Niederlage. 

Verhot fü r türkische Schiffe 
Drahfmefdung unseres We.-ßer/c/iferstalfers 

Rom, 9 . Juni 
Die türkische Regierung, die vor einigen 

Monaten allen Uber 300 t großen türkischen 
Seefahrzeugen die Schiffahrt in fremden Ge
wässern verbot, hat soeben eine neue Verfü
gung getroffen, durch welche die Schiffahrt In 
fremden Gewässern auch den türkischen Schif
fen mit weniger als 300 t verboten wird. So
mit Ist Uberhaupt keinem türkischen Schiff ge
stattet, die türkischen Gewisser zu verlassen. 

Regenwurm China 
Von unserem Cr.-Ostaslenberlchterstatter 

Tokio, Anfang Juni 
W e n n nicht alles täuscht, so ist der Krieg 

in Ostasien auf seinem Ursprungsherd, näm
lich C h i n a , nunmehr in seinen letzten Ab
schnitt eingetreten. Der glänzend verlaufene 
und kühn gewagte Feldzug in Burma brachte 
gegenüber einem überlegenen Feind eines der 
wichtigsten Länder Ostasiens unter japanische 
Kontrolle und führte japanische Truppen über 
die Burmastraße nach der Provinz Yünnan in 
die Flanke Tschungkings. Während zwischen 
Rangoon und Mandalay die Züge wieder plan
mäßig verkehren, haben die japanischen Trup
pen nach Überschreitung des oberen Salwln-
flusses offenbar eine feste Stellung auf chine
sischem Boden bezogen, um die weitere Ent
scheidung zunächst Verhandlungen mit Unter
stützung von Luftbomben zu überlassen. Kun-
ming, die Hauptstadt Yünnans, und ebenso 
Panschang, die Hauptbasis für den Indienflug
dienst, wurden durch mehrfache Luftangriff« 
unschädlich gemacht. General L u n g 1 i n g , 
der Gouverneur von Yünnan, ist bekanntlich Im 
Grunde seines Herzens ein Gegner Tschiang-
kalscheks und wird nur durch Tschungking-
Truppen, die in der Provinzhauptstadt liegen, 
gegen deren Unterbringung der Gouverneur 
vergeblich Protest eingelegt hat, In Loyalität 
gehalten. 

Da der erwartete Zangenstoß aus Indochina 
bisher ausgeblieben Ist, nimmt man an, daß 
Japan im Augenblick noch nicht beabsichtigt, 
zu dem militärisch entscheidenden Schlag aus
zuholen. Gleichzeitig haben seit Mi t te M a i 
japanische Truppen zahlreiche Operationen im 
Osten des chinesischen Kontinents begonnen. 
Diese Operationen sind nur mittelbar gegen 
Tschungking gerichtet und bedrohen Tschiang-
kaischek nur in ihren weiteren Auswirkun
gen. Japans größter Feind seit Ausbruch des 
Konfliktes mit China ist der Raum. 

China gleicht einem Regenwurm, von dem 
man einen Teil nach dem andern abschneiden 
kann, währed der Rumpf weiterlebt. Es gibt in 
China kein politisches oder militärisches oder 
auch nur wirtschaftliches Zentrum. Nachdem 
die Haupstädte Nanking und Hankau gefallen 
waren, ergab sich, daß der Krieg immer weiter 
im Innern unter äußerst erschwerten Siche
rungen der Transportlinien usw. fortglühen 
werde, so lange nicht die angelsächsisch-
sowjetische Zufuhr sn der Wurze l abgeschnit
ten würde. Die Japaner beschränkten sich 
deshalb im wesentlichen darauf, die Haupt
plätze, Haupteisenbahnen und Flußwege zu 
kontrollieren. Tschungking entwickelte dem
gegenüber die Takt ik des Guerillakrieges. Dia 
Japaner sahen sich all jährlich im Frühjahr ge
zwungen, durch offensive Expeditionen das 
Land zu säubern sowie die Zusammenballung 
stärkerer feindlicher Kräfte zu verhindern. 
Dem ersten Zweck dienten die Mai-Operatio
nen in den Provinzen Schantung, Nopeh und 
Schansi nach Ar t eines' Frühjahrs-Reinema
chens, wobei das Land nach kommunistischen 
Banditentruppen durchgekämmt wurde. 

Ahnlichen Charakter haben die gegenwär
tigen Operationen im Süden nahe bei Kanton. 
W i e der Chef der Presseabteilung der japani
schen Südchinaarmee mitteilte, hatten die Chi
nesen sogar die Rückeroberung Kantons, der 
Haupthafenstadt Südchinas, erwogen und rück
wärtige Verbindungslinien, der japanischen 
Armee zeitweilig abgeschnitten. Bei einem er
folgreichen Vorstoß von Kanton aus auf 40 k m 
in nördlicher Richtung wurde Tsunghua ge
nommen und 10 bis 15 chinesische Divisionen 
in Stärke von rund 80 000 Mann wurden dabei 
zerschlagen. Hierbei handelte es sich um elna 
Vernichtungsaktion gegen die Massierung 
feindlicher Offensivkräfte. 

Größere strategische Bedeutung haben die 
Operationen in der Provinz T s c h e k i a n g , 
die am 15. M a i begannen und in der Eroberung 
Kinhwas gipfelten, sowie die am 3 1 . M a i be
gonnenen Unternehmungen in Kiansi, deren 
Ausgangspunkt Nanchang war. Von hier aus 
wurde in drei Richtungen vorgegangen. Süd
ostlich auf Tsiensin, südlich auf Futschau und 
nördlich mit Hilfe von Marinetruppen gegen 
den Poyansee. Diese Operationen stehen in 
unmittelbarem Zusammenhang mit den großen 
Kriegsereignissen und dürften im wesentlichen 
darauf gerichtet sein, die chinesisch-amerlkanl-
sehen Flugstützpunkte in den Provinzen Tsche-
kiang und Kiangsi zu vernichten, um damit 
etwaigen Wiederholungen der Luftangriffe auf 
das japanische Stammland vorzubeugen. Die
ses Ziel scheint nunmehr weitgehend erreicht 
zu sein. 

Insgesamt beweist die Tatsache, daß zahl
reiche Operationen in verschiedenen Zonen 
gleichzeitig unternommen wurden, die den Ja
panern zur Verfügung stehenden Mögllchkel-
keiten, über ihre Kräfte umfassender als früher 
zu verfügen und energischer als bisher an die 
Beendiguno des Krieges mit China heranzuge
hen. Die Mi l i tämkt lon war von einer starken 
Propaganda sowie einer wirtschaftlichen und 
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Wir bemerken am Rande 
I leydrlchs Lebenswerk AI» Rtlnhaid Heydrich 

am 27. Stplembtr 1941 
vom Fühter zum »(«IJ-

vertretenden R»lchtprot»ktor In Böhmen und Möh
ren berufen wurde und damit »ein Name weitesten 
l'.reisen de» deutschen Volke» geläufig wurde, konnte 
der H-Obergruppenführer und General der Po
lizei trotz seiner lunqtn Jahre bereits aul »Ine 
l-ebenslelstung zurückblicken, die »»In» Berufung 
aul den wichtigen Prager Posten durchaus rechtler-
tigt». Wenn trotzdem die Persönlichkeit Hcydrlchs 
bis i u lenem Termin in der Ollentlichkelt weniger be
kannt und Ihr Bild mttunttr auch verzerrt dargestellt 
wurde, so lag das an der Sonderart der Autgaben, 
mit deren Durchlührung Heydrlch beschäftigt war. 
1031 erging an ihn der Belehl des Reichslührers H, 
nach dessen Richtlinien dem Sicherheitsdienst (SD), 
alt das Instrument zur Sicherung der Volksordnung 
und zur Vernichtung aller Volksfe inde zu schaffen. 
Diesem ebenso ehrenvollen w ie schwierigen Aullrag 
hat sich Heydrich In jeder Weise gewachsen gezeigt. 
In der Oberzeugung, daß Im nationalsozialistischen 
Staat lür einen Nachrichtendienst, der mit Agenten, 
Spitzeln und käullichen Subjekten arbeitet, kein 
Platz Ist, scharte er um »Ich eine Gemeinschall von 
ti-Männern, die, allein von der nationalsozialisti
schen Idee und der Notwendigkeit Ihrer unbedingten 
Durchsetzung besessen, ans Werk gingen. So stellte 
Heydrich, der Immer wieder darauf hingewiesen 
hat, daß der Sicherheitsdienst niemals Selbstzweck 
weiden dürfe, dl» Tätigkell des SD. mitten hinein In 
dlt Arbeil der Partei, die von jener ungemein stark 
angeregt wurde. Neben die Abwehr der zersetzen
den Elemente, gegen dl» mit aller notwendigen 
Strenge vorgegangen wird, Ulli immer mehr die Mit
arbeit des SD. bei der Zusammenfassung aflcr posi
t iven Kralle zur Herstellung und Erhaltung der welt
anschaulichen Einhell des deutschen Volk»». 

Reinhard Heydrich ist tot. Sein Gel»! ab*r l»bt 
for i in dem Pührerkorps. das er herangezogen und 
herangebildet hat und das sein Werk Im Sinne »eine» 
Schöpler» welterlühren wird. lt. 

ff Obergruppenführer Heydrich nach Berlin übergeführt 
'Aufbahrung im Prinz-Albrecht-Palais I Staatsakt heute nachmittag im Mosaiksaal der Neuen Reichskanzlei 

Berlin, 8. Juni 
Der Staatsakt für den verstorbenen stell

vertretenden Reichsprotektor, ff-Obergruppen-
fübrer und General der Polizei Reinhard 
H e y d r i c h , findet am Dienstag um IS Uht 
im Mosaiksaal der Neuen Reichskanzlei statt. 

A m Sonntagabend fand im Ehrenhof der 
Prager Burg eine Trauerfeier für Reinhard 
Heydr ich statt, an der Reichsführer ff H i r a m -
1 e r und Staatspräsident H t c b n teilnahmen 
und f f-Oberst-Gruppenführer D a l u e g e herz
liche Wor te des Gedenkens sprach. A m M o n 
tagmittag traf die sterbliche Hül le des durch 
einen verbrecherischen Anschlag mitten aus 
seinem verantwortungsvollen Einsatz im Dienste 
der Nation gerissenen stellvertretenden Reichs
protektors in der Reichshauptstadt auf dem A n 
halter Bahnhof ein. Vorbei an Ehrenkompanien 
der Schutzpolizei und der Waffen- f f wurde der 
Sarg auf den Bahnhofsvorplatz getragen und 

Trauergemeinde versammelt. M a n l ieht u. a. den 
Chef der Ordnungspollzei ff -Oberst-Gruppen
führer und Generaloberst der Polizei Daluege, 
f f-Obergruppenführer und General der Waffen-
ff Sepp Dietrich, Reichspressechef Dr. Dietrich, 
den persönlichen Adjutanten des Führers ff-
Gruppenführer Schaub, den stellv, Gauleiter 
von Berlin Görlitzer, den komm. Oberbürger
meister Steeg, Polizeipräsident Graf von He l l 
dorff, Stadtkommandant Generalleutnant von 
Hase. Schließlich erscheint auch der Reichs
führer ff und Chef der Deutschen Polizei He in
rich Himmler. 

12 Uhr. Dumpfer Trommelwirbel ertönt. 
Die auf dem Bahnsteig angetretene Ehrenkom
panie der Schutzpolizei präsentiert das Gewehr. 
Langsam fährt der aus zwei D-Zug-Packwagen 
und mehreren D-Zug-Personenwagen beste
hende Sonderzug mit den sterblichen Uberre-

yEnuycu m l » | sten des f f-Obergruppenführers in den Bahn-
dann in einem motorisierten Geleit nach dem I hof ein. Der mit der Hakenkreuzfahne und dem 
Prinz-Albrecht-Palais in der Wilhelmstraße H e l m bedeckte Sarg wi rd aus dem W a g e n her
übergeführt, ausgehoben und den Bahnsteig zum Vorplatz 

Auf dem Anhalter Bahnhof Ist eine große entlang getragen. Unter den Klängen des Prä-

Neue sowjetische Angriffe abgewiesen 
In Nordafrika dauern die Kämpfe an I Britisches Schnellboot beschädigt 

diplomatischen Offensive gegen Tschungking 
begleitet. Die alten Papiernoten der Tschung-
kingregierung wurden für das besetzte China 
für ungültig erklärt, und dadurch erlitt die 
Finanzkraft Tschungkings, die seit dem Aus
bleiben der britisch-amerikanischen Stützungs
kredite und Anleihen ohnehin erschüttert war, 
einen schweren Stoß. 

Den soeben beendeten Verhandlungen des 
Außenministers der nationalen Regierung von 
Nanking In Tokio und seinen wiederholten 
Erklärungen über die Stärkung der japanisch
chinesischen Zusammenarbeit wird in Verbin
dung mit den gegenwärtigen Operationen in 
China größte Bedeutung beigemessen. 

A d m i r a l K i n g sehr k le in laut 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterslalttrt 

Stockholm, 9. Juni 
In einer Pressekonferenz in Washington gab 

der Oberbefehlshaber der amerikanischen 
Flotte, Admira l K i n g , einige wichtige Erklä
rungen zu den jüngsten japanischen Vorstößen 
ab. Es war sehr aufschlußreich, daß King nicht 
mehr den sieghaften Ton aufrecht erhielt, den 
man bisher gewohnt war. Er betonte sehr aus
führlich die Schwierigkeiten, mit denen die 
amerikanische Flotte zu kämpfen habe, Indem 
sie einerseits die verschiedenen Stützpunkte Im 
Stillen Ozean, andererseits aber auch die Ver
bindungslinien zwischen den USA. und Austra
lien schützen müsse. King entschuldigte sich 
dann noch wegen der Verwir rung in der offi
ziellen Berichterstattung über die Anzahl und 
versuchte das mit den schlechten Witterungs
verhältnissen zu erklären. 

Aus dem Führerhauptquartier, 8, J u n i 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

I m Südabschnitt der Ostfront wurden er
neute feindliche Angriffe durch ungarische 
Truppen abgewiesen. 

Im rückwärtigen Gebiet des mittleren 
Frontabschnitts wurde der Angriff gegen die 
eingeschlossenen feindlichen Gruppen trotz 
ungünstiger Wetter lage erfolgreich fortgesetzt. 

A m W o l c h o w - Abschnitt wiederholte 
der Gegner seine heftigen Angriffe gegen einen 
stark verteidigten Brückenkopf. Er wurde in 
harten Kämpfen abgewiesen und erlitt hohe 
Einbuße an Menschen und Mater ia l . 

I n N o r d a f r i k a dauern die harten 
Kämpfe an. 

Erneute wirkungsvolle Luftangriffe wurden 

gegen die Luft- und Flottenstützpunkte der 
Insel Mal ta geführt. 

A n der Südküste Englands wurde ein Han
delsschiff mittlerer Größe durch Bombenwurf 
beschädigt. 

V o r der holländischen Küste hatten M i 
nensuchboote In der Nacht zum 7. Juni Ge
fechtsberührung mit britischen Schnellbooten. 
Sie beschädigten ohne eigene Verluste ein 
feindliches Boot durch mehrere Arti l lerietreffer. 

Der Glückwunsch des Führers 
Berlin, 8. Juni 

Im Auftrage des F ü h r e r s überreichte 
sein persönlicher Adjutant, f f-Gruppenführer 
Schaub, Reichspostminister O h n e s o r g e 
zum Geburtstag ein Handschrelben.des Führers 
sowie ein Bild mit seiner Widmung. 

Feindliche Gegenangriffe zurückgewiesen 
In der Marmarica ein kommandierender Brigadegeneral gefangen 

Rom, 8. Juni 
Der I t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e 

r i c h t vom Montag hat folgenden Wort laut : 
Feindliche, von Panzerkräften unterstützte 

Gegenangriffe wurden von unseren Iofanterie-
verbänden glatt zurückgewiesen, die 150 Ge
fangene machten und einige Panzerspähwagen 
und Kraftfahrzeuge zerstörten. 

Die beträchtliche Beute, die durch die Im 
gestrigen Wehrmschtberlcht erwähnte sieg
reiche Akt ion eingebracht wurde, umfaßt — 
außer bedeutenden Mengen von Kriegsmate
r ial — 50 Geschütze und etwa die gleiche A n -

„Ein Jammert"-sagte der britische Pilot 
Herbe Kritik an den Prestige-Bombardierungen der britischen Luftwaffe 

Drahtmeldung unsere» Sch.•Berichterstatter» 

Lissabon, 9. Juni 
Die deutschen Vergeltungsangriffe auf 

C a n t e r b u r y haben der englischen Bevöl
kerung offenbar die Augen etwas darüber ge
öffnet, welche Folgen die Terrorangriffe der 
britischen Luftwaffe für sie selber haben müs
sen. Dazu scheint in den Kreisen der britischen 
Luftwaffe selbst diese Art von Terrorangriffen 
als wenig würdig empfunden zu werden. In 
einem erstaunlich offenen Londoner Bericht 
des amerikanischen Columbia Broadcasting 
System wurde heute darauf hingewiesen, man 
habe erwartet, daß das Volk große Genugtuung 
über die englischen nächtlichen Angriffe auf 
deutsche Städte empfinden würde. Erstaunli
cherweise sei das aber nicht eingetreten. Der 

Rundfunkberichterstatter hat sich mit einem 
englischen Piloten unterhalten, der mit gegen 
K ö l n eingesetzt wurde. Dieser Pilot erklärte 
ihm offen: „Eigentlich ist es ein Jammer, es 
handelt sich dabei lediglich um Prestige-Bom
bardierungen." Wel ter heißt es in dem ame
rikanischen Bericht, der Materialschaden in 
den deutschen Städten sei zwar groß, aber es 
sei ein Schaden, der sich auf militärischem 
Gebiet nicht auswirken werde. Diese Prestige-
Angriffe auf deutsche Städte hätten nichts mit 
„strategischen Bombardierungen" zu tun. — 
Offener kann man den reinen Prestige- und 
Terror-Charakter dieser englischen Nachtan
griffe gar nicht kennzeichnen, die lediglich 
erfolgen, um den Sowjets zu zeigen, daß die 
Westmächte auch etwas zu tun in der Lage 
sind. 

zahl Panzerabwehrgeschütze, Unter den Ge
fangenen befindet sich der kommandierende 
General der 10. Indischen motorisierten Bri
gade. 

I m Luftraum von Acroma schössen unsere 
Flugzeuge sechs feindliche Flugzeuge ohne 
eigene Verluste ab. 

Italienische und deutsche Verbände griffen 
erneut die Flotten- und Flugzeugstützpunkte 
der Insel Mal ta an. I m Gebiet der zu wieder
holten Ma len getroffenen Ziele brachen aus
gedehnte Brände aus. 

In der vergangenen Nacht bombardierte die 
englische Luftwaffe Cogllorl. Einige Häuser Im 
Zentrum der Stadt stürzten ein, andere wurden 
beschädigt. Es gab 12 Tote und 15 Verwundete. 
Die Haltung der Bevölkerung war ruhig und 
diszipliniert 

I n Luftgefechten abgeschossen 
Berlin, 8. Juni 

W i e das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, errangen deutsche Jäger in den M o n 
tag-Nachmittagsstunden am Kanal einen neuen 
Erfolg gegen die britische Luftwaffe. Gegen 15 
Uhr flog bei leicht bedecktem Himmel ein 
durch zahlreiche Jagdflugzeuge gesicherter 
Verband feindlicher Bomber In den Raum von 
Brügge und Ostende ein. Die deutschen Jäger 
stellten den feindlichen Jagdschutz über der 
Küste zum Kampf. In heftigen Luftgefechten 
wurden sieben britische Flugzeuge abge
schossen. Die Briten, deren Bomben nur un
bedeutenden Schaden anrichteten, drehten nach 
diesen Verlusten in westlicher Richtung ab 
und entzogen sich In der Inzwischen stärker 
aufgenommenen Bewölkung Ihren Verfolgern. 

Männer/Mädchen/Motoren 
1 0 ) Pernlahrerroman von Wann« Höwlng 

Der alte Magolei ist überglücklich. Er hat 
nur eine kleine Priembude an der Landstraßo, 
wo hin und wieder einer hält und sich seine 
Kiste In Ordnung bringen läßt. Das Geschäft 
geht zwar nicht schlecht) aber Immerhin lebt 
man doch hier ziemlich von der Hand in den 
Mund. 

„Dann wi l l ich mal sofort die Rechnung aus
stellen", sagt Käthe, und ist froh, daß sie einen 
Grund hat, um in ihren Glaskasten zurückkeh
ren zu können. 

„Tun Se det, Frolleln Käthe, tun Se detl" 
antwortet ihr der Chef und versinkt wie ein 
großer Künstler In Ehrfurcht und Bewunderung 
vor seinem Werk . 

Käthe hat es eil ig heute. Sie hat sich vor
genommen, pünktlich auf die Minute Schluß zu 
machen . . . weil Robert und Michael heute in 
Spandau sind. Die große Uhr an der W a n d In 
ihrem Glaskasten rückt aber nur langsam ihre 
Zeiger welter. Je häufiger Käthe nach Ihr hin
sieht, um so träger scheint sie zu gehen, Käthe 
schüttelt ein wenig resigniert den Kopfi das wi l l 
und wil l heute kein Ende nehmen. 

Sie kniet sich wieder rein In ihre Arbeit, 
und wie sie so vor dem Hauptbuch sitzt und 
Zahlenreihen addiert, ist sie das junge, tapfere 
Mädchen: Energisch, fleißig, tüchtig in ihrem 
Beruf, ohne jedoch ihre -Fraulichkelt verloren 
zu haben. Groß Ist sie und schlank, mit schma
len Hüften und langen Beinen, voller Anmut 
sind ihre Bewegungen, das blonde Haar liegt 

wie ein H e l m über ihrem Kopf und fällt nur im 
Nacken in weichen Locken auseinander. Das 
Schönste an diesem Mädchen Käthe sind aber 
ihre großen, strahlenden Augen, in denen hin
ter einem jungen, glücklichen Lachen doch der 
Ernst des Lebens steht. 

Nach einer We i le sieht Käthe wiederum auf 
die Uhr. Eine halbe Stunde Ist gerade vergan
gen. „Ob Robert und Michael jetzt auch so un
geduldig auf die Uhr sehen werden?" denkt sie. 
„Viel leicht, vielleicht auch nicht", denkt sie 
anders, und außerdem Ist es wohl nicht das
selbe, hinter einem Hauptbuch zu sitzen oder 
einen beladenen 15-Tonner mit Anhängern über 
die Landstraße zu lenken." 

Sie macht sich wieder an die Arbeit , und 
jetzt hält sie durch, Stunde um Stunde, bis der 
alte Magolei die Tür des Glaskastens aufreißt 
und schreit: „Feierabend, Frolleln Käthe, nisc'ut 
w ie Feierabend!" 

Käthe packt in fliegender Eile ihre Sachen 
zusammen, hinein mit den Mappen und Bü
chern in die tiefsten Tiefen der Schubfächer, 
versunken und vergessen I Und dann das Haar 
geordnet, ein bißchen zurechtgemacht, alles .in 
einem tollen Tempo, daß dem Chef Hören und 
Sehen vergeht. 

„Nanu, was ist denn los, Frolleln Käthe?" 
„Nichts ist los, Boßl Feiersbend Ist. W i r 

haben Frühling, und überhaupt ist alles in 
bester Butter", lacht ihn Käthe an und schiebt 
sich, keck ein Lied vor sich hinpfeifend, an 
Ihm vorbei. 

Der alte Magolei sieht ihr vergnügt nach: 
,Dol le Nummer I" sagt er und reibt sieb die 
Hände. „Aber recht hat Sie, die Käthe, Früh- . 

I lng ist, Feiersbend Ist, die sussmmenge-
dötschte Klamotte steht wie neu in der Ga
rage, und er, Meister Magolei , hat das W u n 
derwerk vollbrachtl" 

Er wirft sich ordentlich in die Brust, der 
Al te , und nimmt sich vor, heute nach dem 
Abendessen eine anständige Mol le zu stem
men, gleich y ie l , was seine bessere Hälfte, 
Klothilde, dazu auch sagt 

Käthe rennt Indes, was das Zeug halten 
kann, zur Straßenbahnhaltestelle. Feierabend I 
singt ihr Herz und schwingt sich über Häuser 
und Straßen hinweg in einen großen, schwe
ren, unheimlichen Fernlastwagen, in dem zwei 
Männer gen Osten f a h r e n . . . 

Bei Buchlohs ist man gerade mit dem 
Abendessen fertig, als die Klingel geht. 

* 
Käthe springt auf. „Das sind sie," ruft sie 

und eilt hinaus, um Robert und Michael an 
der Tür zu empfangen. 

„Kinder, dos ist nett, daß ihr da seid." Sie 
streckt ihnen beide Hände entgegen. „Ich 
dachte schon, ihr hättet es nicht geschafft." 

„Was wir machen, machen wir immer 
richtig," prahlt Robert und nimmt Käthe in die 
Arme, daß ihr Hören und Sehen vergeht, 

„Bist du verrückt geworden," ruft das 
Mädchen und schnappt nach Luft, aber in 
ihrem Gesicht leuchtet deutlich die Freude über 
das Wiedersehen mit ihm. 

Michael steht stumm im Hintergrund. Ihm 
ist die Kehle wie zugeschnürt. Immer, wenn 
er mit Käthe zusammen ist, weiß er nicht 
mehr zu sagen als ein paar belanglose Wor te . * 

sentlermsrsches wird der Sarg auf die Lafette 
gehoben. Dann setzt sich der Zug, dem eine mo
torisierte Formation der Waffen - f f das Ehren
geleit gibt, in Bewegung, dicht gefolgt von dem 
Wagen des Reichsführers ff und der f f-Ober-
gruppenführer und f f-Gruppenführer. Durch 
die Saarlandstraße, die Prinz-Albrecht-Straße, 
vorbei am Dienstgebäude des Geheimen Staats
polizeiamtes zur Wilhelmstraße nimmt der 
Trauerzug seinen W e g , auf dessen ganzer 
Länge Männer der Sicherheits- und Ordnungs
polizei Spaller bilden. 

Vor dem Prinz-Albrecht-Palais macht der 
Trauerzug halt. Der Sarg wi rd von der Lafette 
gehoben, in den Konferenzsaal des Prlnz-
Albrecht-Palais getragen und dort auf einem 
Katafalk niedergesetzt. Nachdem zu beiden 
Selten Ehrenposten Aufstellung genommen 
haben, tritt noch einmal Reichsführer ff H imm
ler an den Katafalk heran und verwell t In 
stillem Gedenken am Sarge des stellvertre
tenden Reichsprotektors. 

Ein reiner Kindergar ten 
Diahlme/dung unseres Sch.-Berlchlerstatterl 

Lissabon, 9. Juni 
I m britischen Landheer sollen, w ie schon 

vo« sechs Monaten, zahlreiche ältere Offiziere 
in den Ruhestand versetzt bzw. auf Verwa l 
tungsposten abgeschoben werden. Solche Ver
jüngungsprozeduren werden seit Dünkirchen 
in fast regelmäßigen Abständen in England 
vorgenommen. Nachdem sich seinerzeit Gene
ral Ironsldes ironische Bemerkung über die 
„zu Jungen" deutschen Generale so bitter ge
rächt hatte, scheint man die höhere Armee
führung in England allmählich In einen Kin
dergarten verwandeln zu wollen. Generalleut
nant M o n t g o m e r y erklärte: „Der im Alter 
von 23 bis 30 Jahren stehende Soldat kämpft 
am besten, wenn er von einem 35jährigen 
Kompsnieführer kommandiert wird, und sein, 
Brigadegeneral höchstens 40 Jahre alt i s t " Ge
neral Montgomery selbst hat soeben das 65. 
Lebensjahr überschritten. In diesen Rahmen 
gehört auch die Reklame, die für den 42jähri-
gen General Lord M o u n t b a t t e n gemacht 
wird, ' einen nahen Verwandten des britischen 
Königspaares. Mountbatten hat, wie bekannt, 
den Oberbefehl über die sogenannten „Kom
mendos" erhalten, wie man jene kleinen Trup
penabteilungen nennt, die ab und zu nach In 
dianermanier sich bei Nacht und Nebel an die 
französische Küste heranschleichen und dann 
von den Deutschen sehr rasch wieder mit blu
tigen Nasen heimgeschickt werden. Lord 
Mountbatten, der sich zur Zeit in den Ver
einigten Staaten aufhält, ist ein Sohn des 
Prinzen von Battenberg, der deutschen A b 
stammung, 1914 Erster Lord der Admiral i tät 
war, 1917 seinen deutschen Namen verleug
nete und ihn ins Englische übersetzte. 

Der Tag in Kürze 
Der Relchsptapaganduleilet der NSDAP., Reichs-

minister Dr. Goebbels, hat Relchssendelelter Hada-
movsky zum Stabslelter der Relchspropagandaleltung 
der NSDAP, berufen. 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz dt» Eisernen 
Kreuze» an Major Jordan, Balaillons-Kommandeur 
In einem Inlanlerie-Regiment, Hauptmann Kilian, 
Kompanielührer In einem Wachbatallton, Kapltän-
leutnanl Cremer und Kapitänleutnant Winter. 

Der Relchsptessechel überreichte verdienten 
Schrlltleltern das ihnen vom Führet verliehen» 
Krlegsoplerdlenslkreuz 11. Klasse. 

Der Universilätsrat von Szeged (Ungarn) hat den 
Marschall von Finnland, Frelhetrn von Mannerhelm, 
zum Ehrendoktor ernannt. 

Die Unleisuchung de» gemeldeten schweren Bx-
ploslonsunglück» In London ergab, daß es von einet 
Bombe verursacht wurde, die als Blindgänger vor 
einem Jaht In den Keller eines unbewohnten Hause» 
gtlallen war. 

Zum Generalslabschel der lianzöslschan Armee 
wurde Btlgadegenetal Verneau ernannt, bisher 
»tellv. Generalslabschel. 

Japanische Matinetiuppen nahmen am 5. Juni 
überraschend die südlichste Phlllpplnenlnsel Baslllan. 

Dei Oberste Gerlchtshol der USA. hat das Gesetz 
über dl» Sterilisation von Verbrechern als nicht vet-
lassungsmäßlg umgestoßen und In Zukunft jede liel-
willige oder zwangsweise Sterilisation verboten. 

VetU,- and Orudi: 1 Junumsltdler Ztliuag, Oruckr.nl a.Vcrtif,tiruuft GmbH 
VtiUptalter: \v, |h. Mittel, HaupUelirililuittn Dr. Kurl Pfeiffer, Utuvr.ani.tidl 
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„Nichts wie rein In die gute Stube,'' lacht 
Käthe und schiebt die beiden ins Wohnzim
mer.- Etwas skeptisch beobachtet sie dabei, 
wie ihre Eltern die Freunde begrüßen. Aber 
Vater Buchloh läßt sich nichts merken und die 
Mut ter ist froh, daß sich Ihre Käthe freut. 
„Dann wi l l ich mal schnell Kaffee kochen," 
sagt sie und geht in die Küche. Immer ist sie 
u m das W o h l aller besorgt, und als Käthe ihr 
nachkommt, um ihr bei der Arbeit schnell su 
helfen, schickt sie sie wieder ins Zimmer. 
„Geh du nur, so ein Abend Ist schnei) herum.'* 

Robert und Michael sitzen auf dem großen, 
etwas altmodischen Sofa und stecken die Beine 
unter den Tisch. Vater Buchloh hat die Spen
dierhosen und reicht seine besten Sonntags-
t lgarren herum. 

„Rauchen die Herren?" 
Fernfahrer rauchen immer. Das Ist das ein

zige, was sie sich bedenkenlos mit vol lem Ge
nuß erlauben dürfen. 

Michael lehnt sich mit einem wohligen Ge
fühl zurück. Er ist glücklich wie noch nie. Die 
Gemütlichkeit in einem stillen Familienkreis 
hat er selten oder noch gar nicht kennenge
lernt. Für ihn ist es etwas ganz Neues, so wie 
Jetzt, mit lieben Menschen zusammenzusltzen, 
zuzuhören und die Landstraße und allen ande
ren Kram zu vergessen. 

N u r Robert sieht nervös auf die Uhr. Ihn 
hat wieder die alte Unruhe gepackt, und als 
Mutter Buchloh mit dem dampfenden Kaffee 
erscheint, sagt er: „War eigentlich gar nicht 
nötig, Frau Buchloh. W i r wollten sowieso 
gleich gehen." (Fortsetzung folgt) „ 

tj»m»mr*?rr 
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Belgrad, Anfang Juni 
Im Licht der südlichen Frühjahrssonne" 

glänzen die weißen Fassaden der vielstöcki-
gen Häuser. Belgrad ist wieder von Sonnen
brand durchglüht. Und so wird es seinem 
Namen gerecht. Denn Belgrad heißt „Weiße 
Stadt". Gleich Rom auf sieben Hügeln erbaut, 
bietet es sonnenüberflu
tet ein reizvoll phantasti
sches Bild, gezeichnet 
mi t den eigenartigen 
Farben morgenländischer 
Geheimnisse und mit 
amerikanischer Prahle
rei. Die niedrige Moschee 
duckt sich hinter dem 
turmhohen „Building", 
und hinter dem prunk
vollen Parlamentsgebäu
de steht nach wie vor 
die verwahrloste Kafana. 

Belgrad bleibt eine 
Stadt der Kontraste. Im 
Anpral l zweier Wel ten 
entstanden, trägt es das 
Gepräge zweier Welten. 
Zwischen den marmor
gleißenden Wolkenkrat
zern der Terazijo und 
den niedrigen Latten
zäunen des Vorortes 
M u k r i Lug ist sein Aus
sehen und Leben von 
vielen hundert unerwar-
tetenGegensätzen gekenn
zeichnet. W e n n dem 
Auge des Deutschen die Zigeunerin am Rande 
der Straße mehr auffällt als die Monäne im 
Cafe, der schmutzige Bettler mehr als der sei
nen Pflichten nachgehende Arbeiter, so liegt 
das in unserer Natur, die Ordnung gewohnt 
ist, und den Lebensgewohnheiten, denen wir 
entstammen. ' 

W e m würde es zum Beispiel heute in 
Deutschland noch einfallen, seine Stiefel bei 
einem Schuhputzer bürsten zu lassen? Hier 
in Belgrad aber ist das Schuhputzen gewisser
maßen eine sakrale Handlung, die nach einem 
gestrengen Ritus vor dem Forum der breiten 
Öffentlichkeit vollzogen wird. So wie im Sa
lon eines Pariser Coiffeurs das Rasieren von 
einem zeremoniellen Tun mit duftenden Essen
zen, Salben, Parfüms, Hautkrems, mit tiefge
kühlten und heißgedämpften Tüchern, mit 
Massagen und Frottierungen begleitet ist, so 
ist in Belgrad der Stiefelputz eine besondere 
Handlung, die in viele Stadien aufgeteilt, zu 
jenem Hochglan? führt, die die Erfüllung der 
künsten Träume eines preußischen Sergean
ten darstellt. Jeder zünftige Stiefelputzer hat 
um sich eine Unmenge von Tuben, Büchsen, 
Schächtelchen und Fläschchen aufgebaut, mit 
deren Inhalt er den Stiefel traktiert. Daß in 
Belgrader Haushalten das Schuhputzzeug ein 

[Von unserem Belgrader Mitarbeiter Fritz Slgl 

unbekanntes Gerät ist, geht schon aus der Tat
sache hervor, daß selbst die Frauen Ihre Schuhe 
zum Putzen bringen. W o sie auch wohnen mö
gen, sie brauchen nie weit gehen, denn an 
jeder Ecke sitzen einige lauernde Stiefelputzer. 

Die derzeitigen Belgrader Laster heißen 
Schieben, Wuchern und Betrug. Die Müßig-

Das Parlamentsgebäude 
Eines der v ie len repräsentat iven Bauten Belgrads. 

I m H in tengrund das Postminister ium. 
(LZ . -B l lderd lenst : Foto Fr i t z Slgl) 

Belgrads Zentrum, der TcrazIje-PIatz 
Pferde tunrwcrke sind aus dem Straßenbl ld clor Hauptstadt Serblens nicht 
wegzudenken. D e r weiß behandschuhte Verkchi f .schutzmnnn, der w i e Jeder 
Belgrader stolz auf den großstädtischen Charakter seiner Vaterstadt Ist, 
versucht vergebens die W a g e n In verschwiegene Seitenstraßen zu lenken. 

gänger an den Ecken haben viel Zeit zum 
Nachdenken, wie man wohl dem lieben Näch
sten am besten übers Ohr hauen könnte. Sie 
kommen dabei auf die absonderlichsten, ja 
absurdesten Ideen. 

Wurst aus Gips 
Freilich muß man ein naives und leichtgläu

biges Volk vor sich haben, wie es das Volk 
von Belgrad zu sein scheint. Man muß Käufer 
wissen, die auf die dummdreistesten Tricks 
hereinfallen, Käufer, die sozusagen die Katze 
im Sack kaufen. W i e anders wäre sonst die 
, spekulative Alchemie" erfolgreich, die mit 
den unglaublichsten Tricks arbeitet. So wurde 
in Belgrad zum Beispiel schon Mehl sackweise 
verkauft, und hinterher mußte der belämmerte 
Käufer feststellen, daß in den „Mehlsäcken" 
nur die Oberfläche mit Mehl bedeckt war, der 
Rest aus Spreu bestand. Ein schlaues Bäuer-
lein handelte mit Butter in Kugelform, der 
etwas weniger schlaue Käufer stellte zuhause 
zu seiner nicht gerade angenehmen Überra
schung fest, daß er für sein sündteurcs Gsld 
eine außen mit Butter beschmierte riesige Kar
toffel gekauft hatte. Andere machen „Schwe'ns-
würste" aus Pferdefleisch unter Beimengung 
von Käse. Kartoffeln und Gips. „Marme'a:!e" 
aus Kartoffelzucker, „Zucker" aus Marmelnde-
imitation mit Sacharin und „Honig" aus Kar-
toffelzucker, Wasser und künstlicher Farbe. 
Ganz in den Rahmen dieser üblen Methoden 
paßt der neueste Dreh der Belgrader Wir te . 
Von den Milchhändlern weiß man es schon 
lange, daß sie die Mi lch pantschen, und man 
nimmt keinen Anstoß daran, weil man selbst 
um gewässerte Mi lch froh ist. Die Wir te gehen 
aber' nun sogar zum Biel panischen über und 
zwar dergestalt, daß sie die Bierreste zusam
mengießen und dann mit Sodawasser ,,aufIri
schen". Das kann man nicht nur in den schmut
zigen Kafanas in der Peripherie der Stadt, son
dern auch in den „feinen" Restaurants im 
Zentrum erleben. 

Serbische Hochzelt 
A l l diese „Stories" sind nicht Erfindungen 

böser Zungen. M a n kann sie täglich in der 
serbischen Presse lesen. Sie sind aber ein Zei
chen dafür, wie das Volk untereinander 
Schindluder treibt, wie man sich gegenseitig 
betrügt und übervorteilt und wie man wuchert 
und hamstert. Daß dies alles nicht sein müßte 
in einem fast reinen Agrarland, wie es Serbien 
darstellt, daß man sehr wohl sein tägliches 
Brot hätte, wenn nicht Wucher und Schleich

handel, sondern ein wenig Sinn für Volksge
meinschaft vorherrschen würde, beweist ein 
Bericht über eine Hochzeitsfeier, den das Bel
grader Blatt „Novo Vreme" am 19. M a i 1942(1) 
veröffentlichte und der in der Zeit, i n der In 
Belgrad längst schon alle Lebensmittel ratio
niert sind und das Markensystem durchgeführt 
ist, wie eine schlecht erfundene Satyre anmu
tet. Nichtsdestotrotz bringt die Zeitung d e n 
Bericht ohne Kommentar, und damit es ja a l l e 
Leser glauben, hat sie ihn noch bebildert. Nahe 
b e i Belgrad, in dem Dorf Beli Potok, fand die 
Hochzeit statt, die „Novo Vreme" dergestalt 
schildert: Der reichste Bauer des Dorfes ver
heiratete seinen 18jährigen Sohn mit d e m 
reichsten Mädchen des Dorfes. Grund genug, 
d a s Fest nach althergebrachter Sitte mit allem 
Drum und Dran zu feiern. Das bedeutet vor 
allem ein Eßgelage, für das der Vater nicht 
weniger als neuen Tage vorgesehen h a t t e . 
Vom frühen Morgen des ersten Tages a n f l ö s 
sen W e i n und Schnaps in Strömen, mehrere 
Musikkapellen spielten auf, denen die Fünfhun
dert- und Tausenddinarnoten nur s o zuflogen. 
Im Hof des Anwesens war eine riesige Hoch
zeitstafel aufgestellt und da gab e s die aus
erlesensten Leckerbissen, Schweine-, Kalb-, 
Rind- und Lammfleisch, Salate und Suppen, 
Weißbrot und Bohnenkaffee, Mehlspeisen u n d 
Likör. Neun Tage feierte man an dieser Tafel . 

Dem Schreiber dieser Zeilen i s t e s nun 
nicht bekannt,, ob dieses Fest nach serbischen 
Begriffen noch nicht zum „übermäßigen 
Feiern" gehört. Anscheinend aber nicht, denn 
dieses ist durch Gesetzkraft verboten. M a n 
lebte hierzulande nie schlecht und f e i e r t e 
schon immer gerne und ausdauernd. Das führte 
soweit, daß nicht nur einzelne Familien, son
dern sogar ganze Dörfer und Gemeinden ver
armten, deswegen die serbische Regierung im 
Jahre 1942 ein Verbot gegen übermäßige 
Feiern erlassen mußte. Wenn man daraufhin 
allerdings den Bericht von oben liest, m u ß 
man sich fragen, wo die Grenzen d i e s e B 
Felerns liegen. 

Auf der anderen Seite stehen allerdings 
Leute. Funktionäre der Regierung, die meinen, 
mit Gewalt eine neue Gesittung in das Land 
bringen zu können, und dabei auf Maßnahmen 
kommen, die an das Mittelalter erinnern. So 

In einer englischen Sternwarte 

Frau Stiefelputzer bei der Arbelt 

hat ein Kreishauptmann in einer Stadt in In
nerserbien den Frauen das Benutzen von Pu
der und Lippenstift, den Liebespärchen das 
Spazierengehen in den Parkanlagen und ab
gelegenen Orten verboten und angeordnet, daß 
In den Filmtheatern, die Frauen auf der rech
ten, die Männer aber auf der linken Seite 
sitzen müssen. 

; » . v , ' » r . r • 

Ze ichnung: K r a f t / „Bi lder und S t u d i e n * 

„Hm — scheint auch einmal britischer Stütz-
punkt gewesen zu selnl" 

Was alles In der We l t passiert 
Storchenzwelkampf 

M a g d e b u r g . Auf dem Schornstein der 
stillgelegten Brauerei in Unseburg (Kreis Wanz
leben) brüten alljährlich die Störche, aber 
häufig kommt es auch zu Rauferelen um den 
Horst. Ein Beweis, daß bei Adebars große W o h 
nungsnot herrscht, Ist der wiederholte Angriff 
auf das Storchenpaar. Jetzt hatte sich wieder 
ein fremder Storch auf einem Nachbarschorn-
stein zur Verteidigung eingerichtet. Der an
sässige Storch konnte ober einen gutgezielten 
Hieb anbringen, so daß der Fremdling tot in 
den Schornstein stürzte Auch der Sieger ver
lor das Gleichgewicht und stürzte hinterdrein. 
Er wurde aber sofort befreit und kehrte bald 
zu der auf dem Nest brütenden Störchin zurück. 

V o m eigenen Hund totgebissen 
B u c h e n . In Buchen bei Lauenburg fiel 

eine ohnmächtig gewordene Frau zu Boden und 
kam dabei dem Futternapf ihres selbst groß
gezogenen Schäferhundes zu nahe. Der Hund 
stürzte sich auf die Frau und fügte ihr solche 
Bisse zu, daß sie nach einigen Tagen starb. 

K u l t u r i n u n s e r e r Z e i t 

Wissenschaft 
Te legramm des Führers an Professor L e n a r d . 

Be i der Feier In der Aula der Heidelberger U n i 
vers i tä t anläßl ich des so. Ccburtstoges des großen 
Naturforschers und Physikers Prof . Lenard , der 
zum Ehrensenator ernannt wurde , sprachen R e k 
tor Staatsminister Dr . Schmlt thenner und Relchs
postmlnlster Dr . Ohnesorge. W ä h r e n d der Feier 
w u r d e das Te legramm des Führers, der die hohen 
Verdienste des Jubilars u m die deutsche Wissen
schaft und die technische Entw ick lung würd lgto 
sowie des t reuen Kämpfers gedachte, ver lesen. 
Gleichzeit ig erhiel t Gche lmrat Lenard ein B i l d 
des Führers mi t eigenhändiger Unterschr i f t . 

Bildende Kunst 
I m AusMcll imeM-. i i . i i Im V ia Nazlonale In R o m 

nahm V i k t o r Emanuel I I I . die Eröffnung der „ E r 
sten Schau italienischer Künst ler -unter den W a f 
f e n " vor. Diese vom Propagandaamt des Kr lcgs-
mlnlstcr lums mi t auserlesenem Geschmack orga
nisierte Ausstellung zeigt 707 W e r k e von 128 fe ld 
grauen Künst lern , unter denen k a u m e in w e i t h i n 
bekannter Name anzutreffen Ist, da für aber eine 
statt l iche Anzahl hochbegabter Jüngerer Ta lente , 
d ie aus t iefstem kämpfer ischem Erlebnis Ih re ehr 
l ich empfundenen, v ie l fach ganz naiv und In der 
überwiegenden Mehrzah l künstlerisch sehr bedeu
tenden W e r k e zu schaffen verstanden. 

Theater 
Urau f führung eines ' Werkes von Heinz Bon-

gnrtz. A m 25. Juni f indet Im Staatstheater Schwe
r i n die U r a u f f ü h r u n g des musikal ischen Lustspiels 
„Mädchenparadies" von K u r t Sel ln lck m i t der 
Mus ik von Genera lmusikd i rektor He inz Bongartz, 
dem Le i te r des Städtischen Orchesters Saar
brücken , statt. 

Rittmeister Pläten / Eine übermütige Anekdote von Karl ßurkert 

Bei den litauischen Dragonern, die in den 
Befreiungskriegen unter den preußischen Fah
nen fochten, gab es einen Rittmeister, der 
sich Platen schrieb. Nur so schlichthin: Pla-
ten. Der war ein wilder Soldat, ein Reiter, wie 
es nur selten einen gab, mit allen Teufeln 
hätte er es aufnehmen können, und er war 
auch dafür bekannt im ganzen Bülowschen 
Korps. 

• „Der tolle Platen", sagte man nur, wenn 
immer von ihm die Rede ging. Eine ganze 
Menge von ulkigen Geschichten und verwe
genen Streichen hing sich an seinen Namen, 
und sie wanderten so durch die Feldlager. 

Unter anderem behauptete man von ihm, 
daß er ein Pferd ganz so wie einen vernünf
tigen Menschen ansähe. Und das ließ sich ja 
schließlich auch beweisen. Nämlich als ein
mal seine Schwadron eine schlechte Attacke 
ri t t , brannte er nicht nur seineii Dragonern 
ein scharfes Strafexerzieren hinauf, sondern 
euch die Pferde, diese verdammten Mähren, 
wie er loswetterte, durften an diesem Tage 
kein Futter bekommen. Damit sie — ja, damit 
• le etwas zu denken hättenl 

Doch alles, was man bis da von ihm ge
hört hatte, wurde dann in den Schatten ge
stellt durch das Reiterstück, dos er eines Ta
ges vollbrachte^ Im Sächsischen, nicht weit 
von Magdeburg, trug sich's zu, und von allen 
•einen Bravourstücken war das einstweilen 
die Krone, 

Nämlich, es sollte festgestellt werden, ob 
ein gewisses Dorfnest da vorne vom anrücken
den Feind bereits besetzt wäre. In jeder an
dern Schwadron .hätte man diese Aufgabe 
einem Wachtmeister, allerhöchstens einem 
jungen Leutnant übertragen. Nicht so in je
ner, die Rittmeister Platen führte. Denn derlei 
Erkundungen besorgte er allemal selber. 

Trabt also der Platen gradaus auf sein Ziel 
zu, nur von zwei Dragonern begleitet. Nebelt 
dabei aus seiner Stummelpfeife, die er den 
ganzen Tag nicht aus den Zähnen bringt. 
Kommt, ohne einen Franzosen zu riechen, un
behelligt in die Ortschaft hinein, aber so ge
schwind nicht wieder heraus. 

Es. waren zwar vorerst nur Plänkler, die 
sich da herumtrieben. Aber, zwölfe gegen 
dreie, das gibt eine haarige Rechnung, und der 
Rittmeister und seine Leute mußten sich or
dentlich herumhauen, bis sie etwas Luft be
kamen. Doch war ihnen das weiter nicht leid, 
und von den Chasseurs saß bald nur noch die 
kleine Hälfte im Sattel. 

M a n wäre gewiß auch mit den übrigen 
noch fertig geworden, wenn nicht urplötz
lich — Ja, das war nun freilich eine fatale 
Sachet Eine ganze Schwadron von diesen ver
maledeiten Franzosen brauste jetzt wie ein 
Hornlssenschwarm und mit geschwungenen 
Säbeln, von drei Windseiten zugleich, ins 
Dorf herein, und da war nun nicht mehr lange 
T U spaßen. 

„Kreuzsternlaudonelement"! brüllte darum 
auch jetzt der Platen. Das war ein Fluch, den 
er weiß Gott wo aufgelesen hatte. Sein Spit
zenfluch war es, sein Gipfclfluch sozusagen. 
Und seine Dragoner, wenn sie ihn ein selte
nes M a l hörten, wußten genau, wozu es dann 
hohe Zeit war. Dieser Fluch war ihnen soviel 
wie ein Befehl. 

Brachen auch sogleich das gefährliche 
Scharmützel ab, rissen beide ihre Pterde httO 
um, kamen alle drei so ziemlich mit heiler 
Haut wieder aus dem Dorf hinaus, die Drago
ner voraus, der Rittmeister als letzter; abi;r 
die flinken Chasseurs saßen ihnen hart auf 
den Hacken. . . 

„II.I1I.IIM! ' lachte lauthals der Platen, als 
er sah, daß er einen kleinen Vorsprung vor 
den Verfolgern gewonnen hatte. Und in sei
ner grimmigen Freude hätte er fast das blitz
hübsche Bauernmädchen übersehen, das ihm, 
in der ganzen Unschuld seiner vielleicht sech
zehn Jahre, in diesem Augenblick nichtsehend 
in den W e g kam. 

Aber nun, das Mädchen sehend, schoß es fn 
den Rittmeister wie ein Blitz: „Könnte ihnen 
so taugen, diesen Mistbubenl" Und schon 
warf er sich halb aus dem Sattel, bog sich 
tief an der Mähne seines Schimmels hinun
ter, faßte in währendem Vorbeijagen das 
Mädchen mit einem festen Griff um die Mitte, 
wischte sie in einem Hui vom Erdboden weg, 
riß sie zu sich hoch, und da saß sie nun, ver
wundert genug, vor ihm auf der Kruppe des 
Pferdes. 

„Hahahal" stieg noch einmal wie ein 
.Triumph sein fanfarenhelles prachtvolles La

chen In die Luft. Und ohne bei dem ganzen 
Manöver auch nur eine Säbelklinge lang aus 
dem Galopp gefallen zu sein, jagte er weiter. 
Jagte davon über Gras und Stein und Stoppel, 
nahm dabei sogar noch ein paar Hecken mit, 
holte seine beiden Reiter noch ein, kam mit 
ihnen und dem Mädchen glücklich zu seinem 
Regiment zurück — und nun hatte er wieder 
ein lustiges Blatt mehr in der Chronik seiner 
tollen Geschichten. (ay) 

Erzählte Kleinigkeiten 
Max Reger sollte einst in Mclnlngen ein großes 

Wagnerkonzert dirigieren: die Platze waren bis zum 
letzten ausverkauft. Reger erschien, wie er das mei
stens tat, erst im letzten Augenblick. Am Eingang 
hielt ihn der Pförtner an und sagte: „Völlig zweck
los, mein Herr, Sie bekommen bestimmt keinen Platz 
mehr, es ist Ja alles ausverkauft." 

„Lassen Sie nur", meinte Reger lächsind, „Ich 
habe nämlich schon meinen festen S'.ehplalz . . ." 
Sprach's und schritt mit Würde auf das Podium zu. 

* 
Als Ludwig Tleck eines Abends vor dem Anfange 

einer Vorstellung die hslbdunklcn, noch leeren 
Räume des Theaters betrat, erblickte et im Orchester 
einen ihm unbekannten Mann. Er war klein, rasch, 
beweglich und blöden Auges, eine unansehnliche 
Figur im grauen Uberrock. Tleck begann sogleich ein 
Gespräch anzuknüpfen. Man unterhielt sictl vom Or
chester, vom Theater, der Oper und dem Geschmack 
des Publikums. Unbefangen sprach Tleck seine An
sichten aus, aber mit der höchsten Bewunderung von 
Opern Mozarts. „Sie hören also Mozarts Opern olt 
und lieben sie", fragte der Unbekannte, „das ist ja 
recht schön von Ihnen, junger Mann." — Sein« 
Reden hatten Tieck eigentümlich berührt, er forschto 
nach: Mozart selbst war es gewesen, der mit Ihm 
owprochea. 
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„Was gibt et da zu sehen?" 
Vor einem Geschäft stauen sich die M e n 

schen. W a s gibt es da zu sehen? Natürl ich 
schaue ich ebenfalls hin, jedenfalls gebe ich 
mir Mühe, einen Blick in das Schaufenster zu 
werfen. Nach einer We i le gelingt es mir, dicht 
vor der Scheibe zu landen. Ein Terrar ium zieht 
die Aufmerksamkeit der Vorübergehenden aller 
Altersklassen auf sich. 

Durch das dunkle Grün von Moos und an
deren Pflanzen huschen die schlanken Körper 
der behenden Eidechsen, und ihre Augen, die 
einen so eigentümlichen Ausdruck haben, 
lassen mich die Tiere eine ganze Wel le be
obachten. 

Die Pflicht ruft mich wieder fort, aber das 
hübsche Bild nehme ich mit zur Arbeit und bin 
froh, daß noch viele andere Menschen ihre 
Freude an den klugen Tierchen haben. S. 

Gaumufihzug öce RAD. fplrlte 
Der unter schwierigen Verhältnissen zu

sammengestellte Gaumusik- und Spielmannszug 
des Arbeitsgaues X L (Wartheland-Ost) trat ge
ster erstmalig mit zwei Konzerten an die 
Öffentlichkeit. Vormittags lockten die Vorüber
gehenden schneidige Klänge herbei und ließen 
sie Gäste des Platzkonzertes In der Hermann-
Göring-Straße werden. Die Menschenmenge, 
die nachmittags zum Heinzelshofpark wanderte, 
um hier das Konzert des Musikzuges zu Ehren 
der Verwundeten zu besuchen, war unüberseh
bar. Uberall sah man unsere Soldaten, Schwe
stern vom Deutschen Roten Kreuz und Familien, 
die mit ihren Kindern den Märschen, Operetten
melodien und anderen Stücken lauschten, d;e 
von der Kapelle flott und einschmeichelnd dar
geboten wurden. Aus dem Nichts ist hier ein 
Klangkörper geschaffen worden, der uns Im 
Laufe der nächsten Zelt sicher noch allerlei 
geben wird. Beide Konzerte hatten starken Er
folg, w ie der reiche Beifall der Gäste bewies. 

Obergebielslührer Kuhnt in Litzmannstadt / Gesicht unserer Jugend klarer geworden 

Nach der Neuübernahme des Gebietes 
Wartheland der HJ . weilte Obergebietsführcr 
K u h n t Sonnabend in Litzmannstadt. Nach 
Besuchen bei Kreisleiter W a i b 1 e r , Re
gierungspräsident U e b e l h o e r und Ober
bürgermeister V e n t z k i am Vormittag hatte 
er nachmittags Besprechungen mit den Führern 
der Litzmannstüdtcr HJ.-Dienststellen und nahm 
abends in der Inspeklionsschule die Einsetzung 
eines neuen Führers der Litzmannstädter Banne 
663 und 664 vor, da der bisherige Bannführor 
Papke in seinen alten Bann nach Kaiisch zu
rückgeht. 

Gefolgschaftsführer S c h u l t z meldete 
Obergebietsführer K u h n t 300 angetretene HJ. -
Führer und BDM.-Führerinnen samt Bannstäbe:i, 
worauf die Feierstunde mit Musikstücken des 
Bannorchesters eröffnet wurde. Nach dem Liede 
„Lasset Im Winde die Fahnen wehn" gab Bann
führer P a p k e einen Uberblick über die Tätig
keit der Hitler-Jugend in der Zeit seiner Füh
rung. In Sportwettkämpfen und Führerlagern 
sei sie sowohl körperlich ertüchtigt als auch 
ge'i im geschult worden. Er wies auf die Not
wendigkeit des Wachsens der Sondereinheiten 

Flugmodellbau, Mar ine- und Nachrichten-HJ. 
hin, damit sie die alte Stärke erreichten. Hier
auf gab Obergebietsführer K u h n t einen Rück
blick auf die vergangenen zwei Jahre seit 
seinem Scheiden aus der H J - A r b e i t und oe
dachte dabei mit den Anwesenden der gefalle
nen Kameraden, besonders Karl Gutzmanns. Das 
Gesicht dei Litzmannstädter Jugend sei trotz 
zahlreicher Veränderungen klarer geworden 
und nehme allmählich das gewohnte einheitliche 
Bild des Altreiches an. Sie habe vieles ge
leistet, was sie aber nur zu weiterem Einsatz 
zur Beseitigung der letzten Mängel verpflichte. 

Der Obergebietsführer entlastete daraufh ; n 
Stammführer Papke und beauftragte Stamm
führer F e n t z k e mit der Führung des Litte-
mannstädter Großstadtbannes, für dessen Ha l 
tung einzustehen er besonders verpflichtet 
wurde. 

Nach dem Liede „Ich habe Lust im weiten 
Feld" legte Bannführer F e n t z k e das Gelöbnis 
ab, im Sinne des Obergebietsführers zu wirken. 
M i t der .Führerehrung und dem HJ.-Fahnenlied 
wurde die Feierstunde beendet. ^ 

Die Jugendgruppe der NS.-Frauenschaft/ 
Deutsches Frauenwerk führen auch in diesem 
Jahr in der Zeit vom 15. Juli bis 13. August 

Er gab fem Leben im Glauben an Öen Sieg 
Gelallenenanzeigen müssen in der Form der Front würdig sein / Soldatentod ist heilig 

Vergünstigungen für Zukunftssicherung. Ab 
1. Juli gelten Aufwendungen der Betriebsfüh
rung für Zukunftssicherung von Gefolgschafts-
mitglicdern nur dann als sozialversicherungs
pflichtiges Entgelt, wenn sie auch steuerpflich
tiger Arbeitslohn sind. 

Vertagung von Erbhofentscheldungcn. 
Der Reichsjustizminister hat angeordnet, daß 
auch in Erbhof- und Schuldenregelungsverfah
ren, ähnlich wie bei bürgerlichen Streitverfah
ren, das Ruhen des Verfahrens angeordnet wer
den kann, wenn eine Partei durch ihren Kriegs
einsatz an der sachgemäßen Führung des 
Rechtsstreits verhindert ist. 

Zurückstellung vom Pflichtjahr. Der Gene
ralbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz hat 
die Arbeitsämter gebeten, davon abzusehen, 
weibliche Jugendliche, die unter Zurückstel
lung vom Pflichtjahr in Betrieben der Rü
stungswirtschaft eingesetzt sind, nach Ablauf 
der Zurückstellungszeit heranzuziehen, sie v ie l 
mehr auch weiter vom Pflichtjahr zurückzu
stellen. 

W e n n man die Zeitungen liest und die A n 
zeigenseiten betrachtet, dann sieht man oft unter 
den Todesanzeigen für die gefallenen Helden 
unseres Großdeutschlands Nachrufe, die nicht 
der Hingabe Im Opfertod des Soldaten ent
sprechen, der stolz und überzeugungsvoll sein 
Leben gab. überschwengliche Abschiedsworte 
und kleine Verse sind wirkl ich nicht am Platze. 
„Sein heißer Wunsch, seine Lieben und seine 
Vaterstadt wiederzusehen, wurde ihm nicht er
füllt", heißt es da beispielsweise. Gewiß denkte 
jeder Soldat immer an seine Familie und seine 
Heimat, das ist für ihn eine Selbstverständlich
keit, aber über diesen persönlichen Wünschen 
und Gedanken steht die innere und äußere Bu-
reitschaft, die alle persönlichen Wünsche weit 
zurücktreten läßt vor der Pflicht, die das V a 
terland fordert. 

Die Tiefe des Schmerzes der Angehörigen 
läßt sich nicht in Wor te kleiden, es Ist alles 
unzulänglich, was man sagen möchte) im inner
sten Herzen empfindet der Trauernde sein Leid, 
und aus diesem Grunde soll die Gefallenenan
zeige als letzte Ehre für den Toten gelten und 
vol l wahrer Würde sein, die In jeder Beziehung 
dem Soldatenschicksal gerecht wird. In einfa
chen Wor ten rufen wir dem Sohn, dem Mann, 
dem Bruder ein schlichtes Lebewohl zu und 
betonen seinen unerschütterlichen Glauben an 
den Sieg des deutschen Vaterlandes, seinen 
Tod für Führer, Vo lk und Vater land und sagen, 
daß ihm sein großer Wunsch, den Tag des 
Sieges zu erleben, nicht erfüllt wurde. 

Die heiligen Toten dieses größten Ent
scheidungskampfes der Geschichte gehören 

Schroarzfdilachtungen im großen betrieben 
Polnische Kriegswirtschaltsverbrecher vom Sondergericht Litzmannstadt abgeurteilt 

Der Pole Klemens Kurowski, der In Pabia-
nice eine kleine Landwirtschaft betreibt und 
sich außerdem als Fuhrmann gewerblich be
tätigt, war bestrebt, sich und seiner Familie 
über die Zuteilung hinaus Fleisch in erhebli
chen Mengen zu beschaffen. Soweit festge
stellt werden konnte, kaufte er Deit dem Früh
jähr 1941 wiederholt Fleisch bei anderen Po
len auf dem Lande, so zweimal nahezu je 20 kg 
Schweinefleisch, einmal einen Schinken und 
eine Speckseite und ein anderes M a l e i n e k lei 
nere Menge Kalbfletsch. Da diese Käufe offen
bar recht kostspielig waren, kam er i m Herbst 
1941 zu der Überzeugung, daß es vorteilhafter 
sei, selbst heimlich Schlachtungen vorzuneh
men. Ein Schwein hatte er angeblich bereits 
mehrere Monate im Stall. Er kaufte nun e i n 
weiteres Schwein dazu und schlachtete, ge
meinsam mit einem Freund, dem Polen Stefan 
Banaszek, eines Tages beide Schweine, die ein 
Lebendgewicht von je etwa 65 kg hatten. 
Wenige Wochen später schlachtete er ein 
weiteres, soeben erst gekauftem Schwein i m 
Lebendgewicht von etwa 70 jcgi auch hier 
half ihm Banaszek. 

Das Fleisch wurde zum Tei l i m Haushalt 
des Kurowski verbraucht, zum Teil von den 
Eheleuten Kurowski im Schleichhandel ver
kauft. Banaszek bekam als Entgelt für s e i n e 
Hil fe jeweils etwas ab. Seine Ehefrau erhielt 
auch unmittelbar von Kurowski zweimal 
etwas Fleisch, das sie i m Haushalt ver
brauchte. 

Im November 1941 sollte Kurowski für 
einen Bekannten ein^ Kuh verkaufen. Er er
kannte sogleich, daß es vorteilhafter sei, die 

Kuh zu schlachten 'ind das Fleisch im Schleich
handel zu verkaufen. Nachdem er Verbindung 
mit einigen Fuhrleuten aufgenommen hatte, 
die das Fleisch kaufen wollten, vermutlich, 
um es nach Litzmannstadt zu schaffen, schlach
tete er die Kuh gemeinsam mit Banaszek und 
verkaufte das Fleisch an die Fuhrleute. Den 
größten Teil der Einnahme mußte er an den 
Eigentümer der Kuh abliefern, 30 R M . behielt 
er für sich. 

In der Verhandlung vor dem Sondergericht 
in Litzmannstadt gab Kurowski diesen Sach
verhalt Im wesentlichen zu. Da die der Be
darfsregelung entzogenen Fleischmengen groß 
waren, der Angeklagte überdies schon aus 
polnischer Zelt Vorstrafen aufwies, die ihn als 
unehrliche, gewalttätige und dreiste Persön
lichkeit zeigten, wurde er zu acht Jahren 
Straflager verurteilt. Seine Ehefrau, die nicht 
nur beim Verkaufen des Fleisches aus den 
Schweineschlachtungen mitgewirkt, sondern 
auch mindestens einmal für eine dieser 
Schlachtungen Wasser heißgemacht hatte, er
hielt ein Jahr Straflager. 

Banaszek war inzwischen verstorben. Seine 
Ehefrau wurde wegen des Beziehens der bei
den geringeren Fleischmengen zu drei Mona
ten Straflager verurteilt. fl. 

Verhafteter Dieb. In einer Kantine In der 
Adolf-Hitler-Straße wurden In der letzten Zeit 
mehrfach Diebstähle an Lebens- und Genuß
mitteln unter erschwerenden Umständen ausge
führt. Eingehende Ermittlungen führten nun
mehr zur Feststellung und Festnahme des Tä
ters, eines 30 Jahre alten Polen. 

1 . Z . - S p o t t ircin t a g e 

Großes Bannsportfest des Kreises Litztitannstadt - Land in Zgierz 
D e r B a n n 6S4 L l t z m a n n s t a d t - L a n d d e r H i t l e r -

J u g e n d h ä l t se in d i e s j ä h r i g e s B a n n s p o r t f e s t b e 
r e i t s a m 13, u n d 14. J u n i a u f d e m B o r u t a - S p o r t 
p l a t z i n Z p l e r z nb . D i e A u s s c h e i d u n g s k ä m p f e d e r 
J u n g e n u n d M ä d e l e r f o l g e n a m S o n n a b e n d , d i e 
A u s t r a g u n g d e r E n d k ä m p f e Ist f ü r S o n n t a g , 13 U h r , 
v o r g e s e h e n . D i e L e i t u n g d e r V e r a n s t a l t u n g e n , d i e 
n e b e n E l n z e l k i l m p f c n u n d S ta f f e l n a u c h Sp ie le , 
T ä n z e u n d g y m n a s t i s c h e V o r f ü h r u n g e n b r i n g e n 
w e r d e n , ha t d i e B a n n s p o r t w a r t l n H a u p t m ä d e l g r u p -
p e n l ü h r c r l n H e l g a S t e l n e r t . H . 

Erfolgreiche Litzmannstttdter Schützen 
A m v i e r t e n K a m p f t a g e d e r G a u r u n d e n k ä m p f e 

des D e u t s c h e n S c h t l t z e n v e r b n n d e s e. V . s t a r t e t e 
I n A l e x a n d r o w d i e B ü r g e r s c h ü t z e n g i l d e L i t z m a n n 
s tad t m i t Je e i n e r M a n n s c h a f t ' I n d e r S c h ü t z e n -
k lassc u n d A ' t e r s k l a s s e gegen d i e S c h ü t z e n g e m e l n -
• c h a f t A l e x a n d r o w . Es s ieg te d i e B t t r g e r s c h ü t z e n -
g l l d e L i t z m a n n s t a d t I n d e r Schü tzenk lasse m i t 657 
R i n g e n gegen 237 R i n g e u n d I n d e r A l t e r k l a s s e m i t 

455 R i n g e n gegen 300 R i n g e . A l s beste E i n z e l s c h ü t 
zen g i n g e n h e r v o r : I n d e r Schü tzenk lasse E. R o t 
h e n m i t 161 R i n g e n u n d I n d e r A l t e r k l a s s e B . S i n 
d e r m a n n m i t 127 R i n g e n , be ide L i t z m a n n s t a d t . 

Reger Splelbelrleb bei den Faustballern 
D i e L i t z m a n n s t ä d t e r F a u s t b a l l e r s i n d g e g e n 

w ä r t i g s e h r r ü h r i g . B e i d e n M ä n n e r n s i n d d ie I n 
d r e i R u n d e n ( G r u p p e n ) ausge t ragenen M e i s t e r 
scha f t ssp ie le s o w e i t g e f ö r d e r t , daß a ls S ieger d e r 
e r s t e n R u n d e S p o r t g e m e i n s c h a f t d e r O r d n u n g s p n -
l l z e l n u n d d e r z w e i t e n R u n d e U n i o n 97 a ls T e i l 
n e h m e r an d e n K r e i s m e i s t e r s c h a f t e n fes t s tehen , 
w ä h r e n d d e r d r i t t e T e i l n e h m e r a m D o n n e r s t a g , 
16 U h r , I m H e l e n c n h o f p a r k z w i s c h e n S p G O . I , 
R e i c h s b a h n I I u n d ff II u n d I I I e r m i t t e l t w i r d . 
D i e F r a u e n t r a g e n e ine D o p p e l r u n d e aus. I m e r 
s ten D u r c h g a n g se tz ten s i ch d i e Pos tmäde ls v o r 
07 a n d i e Sp i t ze . D i e J u g e n d b e g i n n t I h re K ä m p f e 
m i t f ü n f M a n n s c h a f t e n a m F r e i t a g , 16 U h r , a u f 
d e m Pos t spo r t p l a t z , 

nicht nur uns, sondern dem ganzen Großdeui-
sehen Reich. Die besondere Weihe und Würde, 
die der Tod ihnen verliehen hat, muß gewahrt 
bleiben. 7. S. 

Brüche zur Kunft 
Das Hil fswerk für deutsche bildende Kunst 

in der NS.-Volkswohlfahrt hat von Reichsmini
ster Dr. Goebbels den besonderen Auftrag er
halten, die von den großdeutschen Künstlern 
geschaffenen W e r k e auf dem W e g e der Aus
stellung den Volksgenossen nahe zu bringen, 
das Verständnis dafür zu wecken und die Liebe 
zu den Schöpfungen wachzurufen. In Erfül
lung dieser Aufgabe kommt das Hil fswerk der 
deutschen Kunst mit einer Ausstellung von 
hochwertigen und vielseitigen W e r k e n der 
Malere i , Plastik und Graphik nach Litzmann
stadt, in das Haus der Deutschen Volksbi l 
dungsstätte um den Volksgenossen die Mög
lichkeit eines Uberblicks über das gegenwär
tige deutsche Kunstschaffen zu geben. So 
schlägt das Hil fswerk für deutsche bildende 
Kunst gewissermaßen eine Brücke vom Kunst
schaffenden, der wirtschaftlich unbelastet in 
seiner Werkstatt ruhig und sorglos gestalten 
soll, zum kunstsinnigen Menschen, dem durch 
die herausgestellten W e r k e Freude und Erbau
ung gebracht werden soll. 

(Foto: Lotte Heinrichs) 

wieder Erntehilfslager durch. Sie braucht 
auch Deine Hilfe, junge Frau, junges Mädel ! 

Meldungen nehmen die örtlichen Dienst
stellen der NS.-Frauenschaft/Deutsches Frauen
werk entgegen, 

Neue I.ohnsteuertabellen. Für Lohnzahlungs
zelträume, die nach dem 30. Juni 1942 beginnen, 
gelten neue Lohnsteuertabellen. Der Relchsrnl-
nister der Finanzen hat außer der amtlichen 
Tagestabelle (Reichsges-Bl. 1 vom 14. M a i 19-t2 
S. 297, Reichssteuerblatt 1942 S. 515) noch Lohn
steuertabellen für monatliche, fünfwöchentlicln, 
vierwöchentliche, zweiwöchentliche, wöchent' i-
che und vierstündliche Lohnzahlungen aufge
stellt. 

Beamtenbestechung. Eine 34 Jahre alte Polin 
wurde wegen Beamtenbestechung und Ver 
dachts des Schleichhandels festgenommen. Urrt 
sich vor der Festnahme zu schützen, versuchte 
sie, einem Beamten 100 R M . in die Hand zu 
drücken. 

W i r verdunkeln von 22.15 bis 3.45 Uhr. 

UTutsdui f t der l, Z . 

Futtermittel an städtische Pferdehalter. In 
einer beute veröffentlichten amtlichen Bekannt
machung des Landesernährungsamtes wird die 
Abgabe geregelt. 

Das Glück bleibt hier. Schon wieder zog ein 
Glücklicher in einer Gaststätte einen Tauiender. 
Dieses M a l war es ein älterer Herr, der den 
guten Griff tat. Mi,t ihm freute sich die Glücks
botin, die ihm solche Überraschung brachte. 

500 R M . gestohlen. In den Abendstunden 
drang ein Unbekannter mit Nachschlüssel in 
eine Wohnung in der Buschlinie ein, entwen
dete 500 R M . Bargeld und Lebensmittelkarten. 

Diebstahl in einer Apotheke. In der Nacht 
drang ein zunächst unbekannter Täter mit 
Nachschlüsseln in eine Apotheke In der Schla
geterstraße ein und entwendete kleinere M e n 
gen Sacharin sowie Stärkungsmittel im Ge
samtwerte von 50 R M . Sofort einsetzende Er
mittlungen führten zur Feststellung und Fest
nahme des Täters, eines beim Geschädigten 
beschäftigten 25jährigen polnischen Arbeiters. 
Das Diebesgut wurde wieder herbeigeschafft. 

Falscher Kriminalbeamter. Ein 27 Jahre altor 
Pole wurde festgenommen, well er bei pol
nischen Familien Durchsuchungen wegen 
Schwarzbrennens durchlührte und sich hier
bei als Krimialbcamter ausgegeben hat. In 
einem Falle gab er vor, kein Polnisch zu ver 
stehen, sondern nur Deutsch. Er ließ sich 
durch eine deutsche Frau dolmetschen, u m 
seine Handlungsweise glaubhaft erscheinen z u 
lassen. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Og. Ringbahn. Heute 20.30 Uhr Stabsbesprechung im 

Og.-llclm. Og. Schwsbtnbtrg. Heule 20 Uhr Dienstbespre
chung Im Og-Holm. 

SA.-Brlgadt. Muslkzuz. Mittwoch 19.15 Uhr Probe Dienst-

60000 neue Handwerksbetriebe sind in den Ostgauen erfnrderlich 
R e i c h s h a n d w e r k s m e i s t e r S c h r a m m , M . d . i t . . 

W e h r w i r t s c h a f t s f ü h r e r , s p r a c h I n B e r l i n ü b e r d i e 
v o l k s - u n d k r i e g s w i r t s c h a f t l i c h e B e d e u t u n g des 
H a n d w e r k s 

I m K r i e g e h a t das H a n d w e r k s i c h als u m s t e l -
l u n g s - u n d v i e l s e i t i g e i n s a t z f ä h i g e r T e i l d e r W i r t 
s c h a f t b e w ä h r t . G r o ß e , m i t t l e r e u n d k l e i n e r e B e 
t r i e b e b i l d e n z u s a m m e n e i n s ta rkes , w o h l o r g a n l -
s le r t cs R ü s t u n g s h a n d w e r k , das t e i l s u n m i t t e l b a r 
W e h r m a c h t a u f t r ä g e d u r c h f ü h r t , t e i l s an d e r E r 
z e u g u n g d e r R ü s t u n g s i n d u s t r i e d u r c h U n t e r l l e f e -
r u n g e n e i n e n b e d e u t e n d e n A n t e i l h a t . D a s H a n d 
w e r k l i e f e r t d e n v e r s c h i e d e n a r t i g s t e n W e h r m a c h t 
b e d a r f v o n d e r H a l s b i n d e b i s z u r v o l l s t ä n d i g e n 
F l i e g e r k o m b l n n t l o n u n d z u m f e r t i g e n S t u r m g e 
p ä c k , v o m S c h e m e l b is z u r e i n g e r i c h t e t e n B a 
r a c k e , v o m K l e l n e l s e n t e l l b i s z u r P a n z e r t ü r . T a u 
sende v o n H a n d w e r k s b e t r i e b e n , M e i s t e r m i t I h r e n 
G e f o l g s c h a f t e n , haben I m Os ten d e n W i n t e r h i n 
d u r c h i m K r . h m e n d e r O r g a n i s a t i o n T o d t an B e 
f e s t i g u n g e n u n d U n t e r k ü n f t e n , a n B r ü c k e n , S t r a 
ß e n u n d B a h n a n l a g e n g e a r b e i t e t u n d i h r Bestes 
ge le is te t . S o w e i t das H a n d w e r k n i c h t f ü r d e n R ü -
b t u n g s b e d a r f e ingesetz t Is t , Is t es f ü r a n d e r e k r i e g s 
w i c h t i g e Z w e c k e t ä t i g , w i e z. B . f ü r d e n I n a t a n d -
se t zungsbeda r f d e r L a n d w i r t s c h a f t , f ü r d i e B e h e 
b u n g v o n B o m b e n s c h ä d e n I n o r g a n i s i e r t e m E i n 
satz, f ü r d i e V e r s o r g u n g d e r Rüstungsarbe l t»»- u n d 
d e r ü b r i g e n Z i v i l b e v ö l k e r u n g m i t d e n n o t w e n d i 
gen R e p a r a t u r e n . N a c h d e m Siege w i r d das H a n d 
w e r k v o r e i n e r F ü l l e g r o ß e r A u f g a b e n s t e h e n . I m 
Os ten w i r d es z u s a m m o n m i t d e m B a u e r n t u m d e n 
b o d e n s t ä n d i g e n K e r n d e r d e u t s c h e n B e s i e d l u n g 
b i l d e n ; a l l e i n I n d e n ö s t l i c h e n Re i chsgauen w e r d e n 
zunächs t 60 000 neue dou t sche H a n d w e r k s b e t r i e b e 
g e b r a u c h t . U n e n t b e h r l i c h Ist das H a n d w e r k a u c h 
b e i m W o h n u n g s b a u , b e i d e r V e r s o r g u n g der. n e u e n 
S i e d l u n g e n u n d . n i c h t z u l e t z t a ls H e l f e r b e i d e r 
t e c h n i s c h e n u n d k u l t u r e l l e n A u f r ü s t u n g des D o r f e s . 

a u c h Gas t s tä t t en ( a u s g e n o m m e n B a h n h o f s g a s t s t l t -
ten ) , K a n t i n e n , b e s t i m m t e a m b u l a n t e H ä n d l e r . 
M i l c h - , O b s t - u n d Gemüsegcschä f t c , W e i n - u n d 
T a b a k g e s c h ä f t e , K l e l n p r e l s g c s c h ä f t e , d i e b i s h e r 
auße r S ü ß w a r e n a n d e r e L e b e n s m i t t e l n i c h t ge 
f ü h r t h a b e n , K l o s k e n u n d G e t r ä n k e h a l l e n n i c h t m i t 
S ü ß w a r e n b e l i e f e r t w e r d e n . D i e neue A n o r d n u n g 
Ist z u g l e i c h d e r A u t t a k t f ü r . e ine w e l t c r g r e l f e n d e 
K o n z e n t r a t t o n d e r S ü ß w a r e n h e r s t e l l u n g u n d des 
H a n d e l s . V o n d e n r u n d 1000 B e t r i e b e n des G e w e r 
bes d ü r f t e e ine e r h e b l i c h e Z a h l s t i l l ge l eg t w e r d e n . 

G e h a l t e n e r S c h u h u m s a t z . D i e U m s ä t z e d e r 
S c h u h g e s c h ä f t e h a b e n s i c h a u c h i n d i e s e m J a h r 
ü b e r r a s c h e n d g ü n s t i g e n t w i c k e l t , s ie l i e g e n I n v i e 
l e n F ä l l e n n i c h t o d e r n u r w e n i g u n t e r d e n R e k o r d 
u m s ä t z e n v o n 1939, D a b e i h a n d e l t es s i ch n i c h t 
e t w a u m e ine P r e i s k o n j u n k t u r . V i e l m e h r s i n d a u c h 
d i e M e n g e n u m s ä t z e w e t t g e h e n d g e h a l t e n w o r d e n . 
Diese ü b e r r a s c h e n d e Ta tsache f i n d e t I h r e E r k l ä 
r u n g I n d e m h e u t e U b e r r a g e n d e n A n t e i l d e r K i n 
d e r - u n d A r b e i t s s c h u t z a m gesamten Umsa tz . Es 
g i b t m e h r K i n d e r als f r ü h e r — also a u c h g r ö ß e r e 
K i n d e r s c h u h u m s ä t z e . . Es g i b t m e h r A r b e i t e r — 
also a u c h g r ö ß e r e A r b e i t s s c h u h u m s ä t z e . A l l e r d i n g s 
l i e g e n d ie Pre ise a u c h e t w a s h ö h e r . I m a l l g e m e i 
nen abe r Is t das P r e i s n i v e a u g e h a l t e n w o r d e n . 

Aus d em neuen Ostrou m 

Wirtschafts-Allerlei 
K o n z e n t r a t i o n I n d e r B ü ß w a r e n w l r t s c h a f t . D a 

S ü ß w a r e n n u r n o c h I n b e g r e n z t e m U m f a n g e h e r 
ges te l l t w e r d e n , w i r d n u n m e h r a u c h d e r K r e i s 
d e r G r o ß - ' u n d E i n z e l h ä n d l e r , d i e S ü ß w a r e n f ü h r e n 
d ü r f e n , e r h e b l i c h e i n g e s c h r ä n k t . D i e F a b r i k e n d ü r 
f e n I h r e S ü ß w a r e n n u r n o c h an besonders z u g e 
lassene G r o ß h ä n d l e r l i e f e r n , .»amlt w i r d e i n e g r ö 
ßere W i r t s c h a f t l i c h k e i t d e r L i e f e r b e z i e h u n g e n u n d 
e ine V e r k ü r z u n g d e r L i e f e r w e g e e r r e i c h t . W e l c h e 
G r o ß h ä n d l e r a ls n o c h n o t w e n d i g a n e r k a n n t w e r d e n , 
w i r d n o c h b e s t i m m t . T h e a t e r , K i n o s , Va r i e tes , 
B a r s u s w . d u r f t e n s c h o n b i s h e r n i c h t m e h r m i t 
S ü ß w a r e n b e l i e f e r t w e r d e n . V o n n u n a n d ü r f e n 

V e r m e h r t e r T a b a k a n b a u *n d e r U k r a i n e . U m 
d e n B e d a r f d e r W e h r m a c h t s i che rzus te l l en , h a t 
d e r R c l c h s k o m m l s s a r f ü r d i e U k r a i n e e ine A u s 
d e h n u n g d e r T a b a k a n b a u f l ä c h e I n d e r U k r a i n e a u f 
so 000 h a , d . h . u m 30 v . H . gegenübe r d e m V o r 
j a h r a n g e o r d n e t . D i e e r w e i t e t e F l ä c h e w i r d 1943 
m i t l e sechs v e r s c h i e d e n e n S o r t e n v o n M a c h o r k a -
T a b a k e n ( h a u p t s ä c h l i c h P f e i f e n t a b a k ) u n d v o n 
O r l c n t t a b a k e n s o w i e m i t Z i g a r r e n t a b a k b e p f l a n z t 
w e r d e n . D i e B e r a t u n g - d e r T a b a k p f l a n z e r e r f o l g t 
d u r c h deu tsche Sachve rs tänd ige , w ä h r e n d d e u t 
sche F i r m e n I n g r o ß e m S t i l A n b a u v e r s u c h e m i t 
d e u t s c h e n u n d aus länd i schen T a b a k e n a n s t e l l e n . 
D e r M a c h o r k a - T a b a k Is t s c h o n b i s h e r I n g r ö ß e 
r e m U m f a n g w e g e n seines h o h e n N l k o t l n g e h a l t « 
z u r S c h ä d l i n g s b e k ä m p f u n g I n d e r L a n d w i r t s c h a f t 
v e r w e n d e t w o r d e n . M i t e s t p r e u ß i s c h e n T a b a k e n 
w e r d e n g e g e n w ä r t i g g r ö ß e r e F l ä c h e n i n d e r 
U k r a i n e b e p f l a n z t , u m e i n e besonders s t a r k n i k o 
t i n h a l t i g e E r n t e zu e r h a l t e n . W i e w i c h t i g d i e p l a n 
m ä ß i g e A u s d e h n u n g des u k r a i n i s c h e n T a b a k b a u s 
Ist , s i eh t m a n schon daraus , daß d e r E r t r a g a l l e i n 
des u k r a i n i s c h e n O r i e n t t a b a k s m d e n l e t z t en J ä h 
r e n e t w a so h o c h w a r w i e d ie gesamte g r i ech i sche 
T a b a k e r n t e . 
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Aus dem HJatlheUmii 
Der Polener Staöthauehalt 

Eigene Meldung der LZ. 
Der Haushaltsplan für die Gauhauptstadt 

Posen für 1942, der in den ordentlichen Eln-
, nahmen und Ausgaben mit 51,1 Mi l l ionen R M . 

1 und im außerordentlichen Etat mit 16,4 Mi l l io-
* nen R M . abschloß, wurde in der letzten Rats-

herrensltzung beraten und verabschiedet. Der 
Haushalt trögt den kriegsbedfngten Verhalt-

inlssen Rechnung und beschränkt sich auf die 
notwendigsten Ausgaben. Bei einem fast völ l i 
gen Stillstand der Bauarbelten wurde für die 
weitere Entwicklung des kulturellen Lebens 
der Gauhauptstadt, deren Vermögen sich auf 
123 Mil l ionen beziffert und deren Schuld rund 
35 Mi l l ionen beträgt, als zufriedenstellend be
zeichnet. 

Toöeeurfell gleich oollftrecht 
Eigene Drahlmeldung 

Der Pole Michael Szymurek In Borken 
(Kreis Gostlngen) griff am Sonnabendvormittag 
einen A n g e h ö r i g e n e i n e r B e h ö r d e , 
der gleichzeitig der ff angehört und in f f -Uni 
form Dienst tat, tätlich an. Auf die Nachricht 
von dem Überfall führte der Oberstaatsanwalt 
in Posen die s o f o r t i g e A b u r t e i l u n g a n 
O r t u n d S t e l l e durch das Sondergericht 
herbei. Entsprechend dem Antrage des Staats
anwalts wurde der Angeklagte noch am Spät
nachmittag zum Tode verurteilt . Das Urtei l ist 
bereits gestern vollstreckt worden. 

Gauhauptstadt 
Noch mehr Ubungsfirmen eingerichtet. Das 

nationalsozialistische Deutschland verlangt rest
losen Einsatz und höchstes Können jedes 
schaffenden Deutschen aus der Inneren Ver 
pflichtung dem eigenen Vo lk , seiner Zukunft 
und Stellung in der W e l t gegenüber. Neben 
dieser politischen Zielsetzung ist die Aufgabe 
des Berufserziehungswerkes, jeden schaffenden 
Deutschen zu einem Höchstmaß von beruflichem 
Können zu führen. Das Bestreben jedes Schaf
fenden in allen Berufszweigen muß sein, mehr 
zu können und zu leisten als sein Vordermann. 
Das berufserzieherische Moment hat daher auch 
in der Gauhauptstadt Posen stärksten Auftrieb 
erfahren. 356 Maßnahmen mit 10 660 Teilneh
mern in 213 600 Unterrichtsstunden in Posen 
vom Januar 1940 bis M a i 1942 sind ein Beweis 
der Intensität auf diesem DAF.-Sektor. Die Ar
beitstagung der Übungsleiter und Ortsberufs
walter, in der neben anderen bedeutsamen Re
feraten Kreisobmann Pg. Oppeln von Broni-
kowski das Schlußwort sprach, gab den Mitar 
beitern die Richtlinien für die zukünftige Ar
belt. Bemerkenswert in der Arbeit des Berufs
erziehungswerkes Posen ist die demnächst In 
verstärktem Maße in die Erscheinung tre
tende Ubungsfirmenarbeit. Uber das Thema 
„Haushalt der Arbeltskräfte Im neuen Europa" 
spricht am 9. Juni in der Aula des Gauschu
lungshauses Hauptabteilungsleiter Pg. Budian 
(Berlin) vom Amt für Berufserziehung und Be-
trtebsführuhg. 

€tn Gau« Kinderheim rouröe eingerichtet 
In Moker (Kr. Welungen) seiner Bestimmung übergeben / Ein Paradies lür die Kleinen 

Oll. Auf dem Bahnhof Welungen-Stadt 
steht die NSV.-Kreisreferentin, Frl . v o n 
N a t z m e r , mit zwölf Jungen und Mädeln, 
die sie nach Moker bringt, wo das dortige 
NSV.-Kinderheim zum Gau-Kinderheim ausge
baut wurde, Die Kinder — wahrscheinlich ist 
es ihre erste Reise — kleben mit ihren er
staunten Gesichtern wie Fliegen an der 
Scheibe und bewundern das schöne vorüber-
glettende Wartheland. 

In Moker steht ein grüngeschmückter 
Panjewagen zur Verfügung, der die kleinen 
Gäste zum H e l m bringt. „Es kommen nur Kin
der von zwei bis sechs Jahren in Frage, die 
der Erholung bedürfen. Sechs Wochen wer
den dieselben Im Heim betreut und nach Ab
lauf dieser Zeit werden weitere zwölf Kinder 
aus dem Gau das He im füllen. Heute haben 
wi r fünf Kinder aus dem Kreis Schieratz und 
sieben aus dem Kreis Welungen." 

I m Vorraum des Heimes bekommt das Kind 
den ersten Erziehungsunterricht und muß seine 
Garderobe an den hier befindlichen Haken 
hängen. Dann betreten wir den Eß- und Auf
enthaltsraum, der hell und geräumig ist. Auf 
den Spieltischen hat die Köchin schon für die 
hungrigen Mägen gesorgt. Während die Klei 
nen essen, führt die Kreisreferentin durch die 
anderen Zimmer des Heimes. Da ist der 
Wasch- und Duschraum, Bordbretter mit Was
sergläser und Zahnbürsten mit den darunter-
hängenden Frottierhandtüchern. Die Fenster 

sind eingerahmt mit Gardinen von bäuerlich
derben Farben. Anschließend betreten wir die 
Küche und hier arbeitet die Köchln in weißer 
Schürze. Dann betreten wir einen Raum, wo 
eine Nähmaschine steht. An ihr werden all 
die kleinen Sachen ausgebessert. 

Das Schlafzimmer ist ein wahres Paradies 
für die Kleinen. Zwölf Bettchen, blütenweiß 
überzogen, füllen das Zimmer. A m Kopfende 
derselben hangt eine handgeschnittene Figur 
aus dem Reiche unserer Märchenwelt. Ein 
großer Kachelofen wird es hier im Winter ge
mütlich und warm machen. Dann steigen wir 
die Holztreppe hinauf zum ersten Stock. Hier 
sind die Handwerker noch bei der Arbeit . Auf 
dem Gang steht ein Schrank, in dem jedes 
Kind ein Fach für sich hat. Im anschließen
den Arbeitszimmer der Kindergärtnerin sieht 
es einfach und sauber aus. 

Im Garten breitet sich eine Wiese aus, auf 
die unter Bäumen Tische und Stühle stehen. 
Ein riesiger Spielplatz ist für Kinder ge
schaffen. 

So erleben die Erholungsbedürftigen eine 
schöne Zeit von sechs Wochen. Und all die 
Mütter, die ihre Kinder den NSV.-Kindergär-
ten zur Betreuung geben, brauchen sich nicht 
zu Sorgen, denn sie befinden sich in besten 
Händen. Noch einmal werfen wir den Blick 
auf das schmucke Backsteinhnus, in dem unser 
wertvollstes Volksgut, unsere Kleinen, gehegt 
und gepflegt werden! 

Rote Beete" ftets frifch aus Schriebenau 
,Vom „Musterländle" kam Feldgemüsebau nach dem Osten I Badenser brachten Ihn Warthbrücken 

Gefängnteauebrecbcr trifft Oer Toö 
Drahlmeldung unsere» Poiener Vertretert 

Die beiden Polen Johann Kregiel und 
Johann Bialosik, die bei einem Ausbruchsver
such aus dem Kostener Gerichtsgefängnis 
einen deutschen Oberwachtmeister tätlich an
griffen und zu überwältigen versuchten, wurden 
jetzt vom Sondergericht zum Tode verurte i l t 
Gegen die Helfershelfer bei diesem mißlunge
nen Ausbruchsversuch, mehrere Zellengenos
sen der Verurteilten, wurden hohe Freiheits
strafen verhängt. 

In einem weiteren Verfahren wurden zwei 
bei der Reichsbahn beschäftigte polnische Ar
beiter, die einen Waggon erbrachen und einen 
großen Posten Zigaretten aus diesem entfern
ten, ebenfalls zum Tode verurteilt. 
Konstantynow 

Konstantynow 
-e- Eine Baumschule im Stadtbesitz. Wenn 

auf den verschiedenen Rasenflächen der alten 
deutschen Stadt Konstantynow, der an Grund
besitz noch 1939 zu 70 Prozent in den Händen 
von Deutschen war, das Schi ld steht „Deutsche 
schont unsere Anlagen", so hat dies eine be
sondere Bewandnls. Diese Anlagen, sowohl 
die parkartige am Adolf-Hitler-Platz wie der 
große Park am Großen Ring wurden, zum Teil 
erst in der Zeit des Weltkrieges, von Deutschen 
geschaffen. Die Stadt, die sich einmal zu einer 
Wohn- und Gartenstadt vor den Toren von 
Litzmannstadt entwickeln soll, tu t alles, um 
ihre Grünanlagen zu pflegen. Und dazu unter
hält sie eine größere Baumschule. W e r durch 
die Straßen geht, kann dann auch feststellen, 
daß am Wegrand raanrher junge Baum neu an
gepflanzt wurde und jetzt zum ersten Male 
grünt. 

W e r einmal von Litzmannstadt nach Kon-
stanynow hinausfährt, dem fallen bei der zum 
Bezirk dieser Stadt gehörenden Gemeinde 
Schriebenau die vielen Felder mit Roter Beete, 
mit Radieschen und Kopfsalat auf. Ja, hier wird 
der Gemüsebau gleich felderweise betrieben) 
und dieser Ort, der einst durch d e u t s c h e 
E i n w a n d e r u n g entstand, wird meist fälsch
licherweise als „Sthwabensiedlung" bezeichnet, 
deren es ja viele im Umkreis des Litzmaun-
städter Industriezentrums gibt. Das kam wohl 
daher, daß man Im östlichen Raum früher meist 
den Ausdruck „Schwaben" für Deutsche 
schlechthin gebrauchte. So hat das Dorf Schrie
benau auch heute eine Straße mit dem Schild 
„Schwabenweg", wobei man wiederum mit den 
Schwaben Deutsche meinte. Denn eine andere 
Straße im Ort führt die Bezeichnung „Heidel
berger Straße" und kündet damit richtig an, 
daß hier nicht Württemberger, sondern Ba
denser einwanderten. 

Und diese .Leute aus dem „Musterländle", 
wie der Volksmund das gesegnete Land Baden 
im Altreich nennt, brachten auch den Feld
gemüsebau mit und machten ihn im Osten hei
misch. Das liegt etwas über 100 Jahre zurück. 
Und noch heute sieht man diese Gemüsebauern 
mit ihren Gespannen ganze Fuhren mit Ra

dieschen oder Salatköpfen fahren, damit 
sie nach Litzmannstadt welter befördert werden. 

Als wir am Spätnachmittag zu der Gemüse
sammelstelle Schriebenau kamen, da war ge
rade wieder Hochbetrieb bei der Ablieferung. 
Da wurden Scheine ausgestellt und Kisten 
durchgezählt, denn jedes Radieschen kann na
türlich nicht einzeln nachgezählt werden. Doch 
weiß man, daß jede Normalkiste 1500- Stück 
enthält. Und dies läßt sich gar nicht schwer 
nachprüfen, da ja wieder jedes Bündel genau 
zahlenmäßig berechnet ist. 

Eben waren die Bauernwagen angefahren, 
da kam auch schon das Lastauto eines Groß
verteilers und fuhr die Produkte zum Verkauf 
an die Kleinverteiler und damit an die Verbrau
cher ab. W i r konnten uns also davon überzeu
gen, daß das Feldgemüse wirkl ich frich aus 
Schriebenau zu uns kommt, wo es von jeher als 
deutsches Erzeugnis angebaut wird . Kn. 

Schildberg 
Zum Besten des Deutschen Roten Kreuzes. A m 

A m Mit twoch, dem 10. Juni, findet im Saalbau 
Pusch eine musikalische Feierstunde zugun
sten des Deutschen Roten Kreuzes statt. Deut
sche Meister werden In W o r t und Tönen zu 
uns sprechen. 

r. Ein Lager für Pfllchtjahrmädel. Im Rahmen 
einer schlichten Feier wurde nach gründlicher 
Instandsetzung das Lager für die Pfllchtjahr
mädel in Umecke durch Kreisorganisations
leiter H e r k n e r in Anwesenheit des Orts
gruppenleiters, Amtskommissars, der Frauen
schaftsleiterin, der Schulleiter usw. seiner Be-' 
S t i m m u n g übergeben. Das Haus hinterließ bei 
der folgenden Besichtigung den besten Ein
druck. — M i t 14 Jahren das EK. Der von hier 
stammende Edwin M e i ß n e r , der sich als 14-
jähriger feiwil l ig zur Wehrmacht meldete, hat 
trotz seiner Jugend sein Mannestum bewiesen. 
Für Tapferkeit vor dem Feinde wurde er mit 
dem EK.I I ausgezeichnet und erhielt das Ver
wundetenabzeichen. — Als Siedlerhille einge
setzt. Unter der Leitung der Gebietsbeauftragten 
für Volkstum und Ausland, Bannführerin Hinck, 
trafen i n dem Einsatzlager Kirchdorf einige 
Mädels aus Pommern ein, die sofort in der Sled-
lerhilfe elgesetzt werden. Ferner ist die Errich
tung zweier Erntekindergärten vorgesehen. 

Welungen 
-er. Persönliches. Zum Stadtoberinspektor er-

nannt wurde der Obersekretär Erich Sterzl von 
der Stadtverwallung Welungen. Der Beförderte 
ist bereits seit Dezember 1940 bei der Stadt
verwaltung tätig. 

O F F E N E S T E L L E N 

Bürogehilfin mit gutem Deutsch, 
Kenntnissen In Kurzschrift und 
Schreibmaschine gesucht. Ange
bote unter 8104 an die LZ. erbet. 

Bürokraft, perfekt in deutscher Spr. 
in Wort und Schrift, für halbtägi
ge Arbelt gesucht. Schreibmaschi
ne und Stenografie. Kann auch 
Anfängerin sein. Zu melden täg
lich während der BUrostunden. 
Technischer Dberwachungs-Verein 
Posen, Nebenstelle -Litzmannstadt, 
Horst-Wessel-Straße 19. 

Wir suchen 
1 Mann für Werkzeugausgabe, 
1 Techniker für Arbeitsvorberei
tung (Dreherei), 1 Kraft für Lohn-
huchhaltung (münnl. oder weibl.). 
Pabianice, Postfach 57, 

Bücherrevisor 
oder Helfer In Steuersachen lau
fend gesucht. Angebote unter 

*• 1997 an die LZ. 
Gewandter Vorsandangestellter 

für* Lager einer größeren Konfek-
tionsfabrfk ab sofort gesucht, Vor-

„ zustellen Haulander Straße 37. 
längerer selbständ. Durchschreibe-

buchhalter(in), vollkommen ver
traut mit den Vorschriften des 
Kontenplanes, zum sofortigen An
tritt gesucht, Obst- und Gemüse
großhandel Werner Rogge, Pabla-
nlce, Hintere Gasse 11, 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 
einen zuverlässigen Radlotechnl-
ker oder Wickelmelster, der einer 
größeren Ankerwlckelel von 
Kleinmotoren mit vorwiegend 
weiblich. Gefolgschaft vorstehen 
kann. Polnische Sprachkenntnisse 
und moderne Menschenführung 
erforderlich. Dauerstellung bei 
Bewährung. Vorwerk & Co., Werk 
Lltzmannitadt. Bewerbung, nach 

^Wuppertal-Barmon, Prlvatsekretar. 
Gnldschmledegcsellc, tüchtig, wird 

gesucht. Angenehme Dauerstel
lung. Briefe mit Zeugnisabschrif
ten senden an Firma Fr, Clement, 

.Hohensalza, Friedrichstraße 3. 
Chauffeur für einen Holzgasgenera

tor-Schlepper ab sofort gesucht. 
Anmeldung bei Artur Kaienbach 
U. Co., Lebensmittelgroßhandlung, 

J-itzmannstadt, Zlethenstraße 92. 
'»che für die Betreuung eines 

Häuschens mit Garten am Stadt
rande gegen freie Miete (2 Zim
mer) geeignete zuverlässige und 
alleinstehende Person, evtl. Ren-
tenempfänger(in), die etwas Mo
biliar besitzt, Angebote u. 8175 
•n die LZ. 

6 a « Stenotypistin, perfekt, sowie 
•Ine Hllfskroft für Stenografie u. 
Kontorarbeiten sofort gesucht. 
Hans Lücke u. Co., Straße der 

»J. Armee 107, 
"•utiche Verkäuferin sucht Bäcke

rei Paul Zoller, Litzmannstadt, 
Ceneral-Litzmann-Stroßo 44. 

Suche jüngere gewandte Bürokraft 
für Lagerbuchhaltung und stati
stische Arbeiten. Vorkenntnisse 
erwünscht, aber nicht erforder
lich. Eintritt sofort. Vorstellung 
Kabelfabrik Roemer, Litzmann-
stadt, Spinnlinie 168. 

Verkäuferin*für ein größeres Textil
warengeschäft gesucht. Angebote 
bitte u. 8182 an die LZ. zu rieht. 

Suche weibliche Kraft, selbständige 
Buchhalterin, die mit Korrespon
denz und Maschineschrelben ver-
traut ist. Ang, u, 8IB5 an die LZ. 

Sauberes deutschsprechendes Haus
mädchen, das euch kochen kann, 
gesucht Adolf-Hitler-Str. 90, W, 1. 

Einen kleineren Lagerraum, 10—20 
qm, zu mieten gesucht i bevorzugt 
Ostlandstr. Ang. u. 8118 an die LZ 

Sauberes zuverlässiges deutsches 
Mädchen für besseren Haushalt 
gesucht. Zuschr. u. 8154 an die LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bllanzhuchhalter, auch mit Lohnab

rechnung und Lagerbuchhaltung 
vertraut, sucht dauernde oder 
stundenweise Beschäftigung. An-
geböte u. 804'* an die LZ. erbeten. 

B e f ä h i g t e r Organisator, 
spez. für Aufbau, erfahren In neu-
zeltl. Lagerverwaltung, Waren-
elngang, Versand, Fuhrpark, z. Z. 
leitende Stellung In der Industrie, 
sucht sich mögl. sofort zu ver
ändern. Freigabe zuges, Angeb. 
u. L. L. 4463 an 'Ala, Leipzig C t . 

Ein süddeutscher 
Industrie-Kaufmann in leitender 
Position, ein Betriebsleiter mit 
guten kaufmännischen Kenntnissen 
suchen geeigneten Wirkungskreis. 
Angebote unter 1332 an die LZ. 

Gelernter Kaufmann, 
zuretzt Inhaber einer Oblatenfa
brik, die über Kriegsdauer still
gelegt, sucht während dieser Zeit 
passende Stellung In Mühle, Ge
treidefach, Kolonial - Engros oder 
ähnl. Eintritt 1. 7. möglich. Zu
schriften u, „3646" an W.A .B . , 
Jagerndorf, Hohe Seite 3. 

T e s i i l t e , h i i ih , . , - m l t longiährlger 
Praxis in Baumw,, Zellwoll- und 
Vigognespinnerelen sucht entspr. 
Posten im Betrieb oder Büro. 
Angebote unter B129 an die LZ. 

Technischer Zeichner sucht ab 15. 
d. M. Beschäftigung Im Hochbau. 
Angebote unter 8178 an die LZ. 

Übernehme stundenweise schrift
liche Arbelten, auch Buchhaltung, 
ins Heim. Angebote unter 8183 
an die LZ. 

Welßruthener, deutschsprechend, mit 
Mittelschulbildung, sucht Posten 
als Kontorist, Angebote unter 
8169 an die LZ. erbeten. / 

V E R M I E T U N G E N 
Fremdenhelm „Parkhof", 

Hermannsbad, Fernruf 226. Schön
ste Lage am Kurpark, alle Zimmer 
mit Balkon und fließendem Was
ser. Einige Doppelzimmer noch 
frei. Näh. Auskunft postwendend. 

M I E T S G E S U C H E 
Wir suchen 

mehrere 3—4- u. 5-Zlmmer-Woh-
nungen für unsere Angestellten. 
Angebote an Siemens-Schuckert-
Wcrke, AG., Schaltwerk IV, Ni-
belungenstraße 25. 

Wir suchen ab sofort'ein möblier
tes Zimmer für unseren Ingenieur. 
Angebote an die Industrie-Werke 
St. Welgt, AG„ Krefelder Str. 7/9, 
Fernruf 102-87, erbeten. 

Industrieunternehmen In Litzmann
stadt sucht für lofort 15 möblierte 
Zimmer für deutsche Gefolg
schaftsmitglieder. Angebote un
ter' ,. Z e l l e , i m AG.", Ostland-
. ' t i . i i ' . , . 231/233. 

Möbliertes Zimmer zu mieten ge-
sucht. Angeb. u. 8172 an die LZ. 

Wohnung, 2—3 Zimmer, möglichst 
mit Bad, dringend zu mieten ge-
aucht, auch mit Möbelankauf. An-
geböte unter 8171 an die LZ, 

Gesucht 1—2 unmöblierte Zimmer 
oder Wohnung. Angebote unter 
8181 an die LZ. 

Wir suchen 
mehrere 4—".-Zimmer-Wohnungen 
für unsere Angestellten. Vorwerk 
f> Co., Werk Litzmannstadt, 
Buschlinie 193. 

Einfamilienhaus mit Garten am 
Stadtrand In günstiger Nähe zur 
Straßenbahn, Erzhausen bevor
zugt, zum 1, September 1942 oder 
spater zu mieten oder pachten ge
sucht. Mindestgröße 4 Zimmer u. 
Küche, Bequemlichkeiten erw., 
aber nicht Bedingung. Angebote 
unter 1995 an die LZ. 

Möbliertes Zimmer für etwa 2 Mo
nate von Deutschem (Altrelch) 
dringend gesucht. Ellangebote er
beten an S i e m e n . . & Halske, AG., 
Adolf-Hltler-Straße 96. 

W O H N U N G S T A U S C H 

2 - Zimmer - Wohnung gegen 3-Zlm-
mer-Wohnung zu tauschen ge» 
sucht. Angeb. u. 8174 an die LZ. 

Wer tauscht Einfamilienhäuschen 
mit Garten In Karlshof gegen 
2 Zimmer, Küche u. Bad In Stadt-
mltte. Angeb, u. 8177 an die LZ. 

Tausche schöne 3'/i-Zimmer-Woh-
nung, ganztägig Sonne, mit Bad, 
Femspr. und reicht. Nebengelaß, 
gute Bahnverbindung nach der 
Stadt (20 Min. Bahnfahrt), gegen 
ebensolche In Erzhausen oder 
Stadt. Angeb. u. 8175 an die LZ. 

V E R K A U F E 

Zu verkaufen echter dressierter 
Dobermann, Rüde, 31/« Jahre alt, 
scharf, schwarz. Adolf - Hitler -
Straße 91, W, 7. 

Tennisschläger mit Rahmen, 30,—, 
Wringmaschine, 80,—, 2 Stores, 
70,—, Gardinengarnitur, neu, 
50,—, diverse Kindersachen bis 
2 Jahre, 10,—, zu verkaufen Oit-
landstraße 125, W. 9, 

Verkaufe 2 Hobelbänke mit Werk
zeugen, 250,—, und 180,—, Bade-
wanne, 75,—. Ostlandstr, 142, W. 28 

Junger reinrassiger Schäferhund, Ia 
Stammbaum, zu verkaufen Busch-
linle 86, W. 24. 

Sommerkleid, kleine Figur, wenig 
getragen. 30,—, verkäuflich. An
gebote unter 8104 an die LZ. 

Deutscher Wachtelbund, reinrassig, 
8 Monate alt, zimmerrein, wach
sam und etwas lagdllch andres
siert, zu verkaufen Heerstr, 35a, 
Fernruf 228-03. 

Gebrauchte Kutschwagen, 
teilweise gut erhalten, Landauer, 
Halb- und Ganzverdeck-Kutschen, 
Pritschenwagen und Ackerwagen 
gibt ab Viehverwertung Andreas
hof, Fernruf 17. 

Eichen - Schreibtisch, dunkel, 300 
RM., zu verkaufen Zobtenweg 9, 
W. 14. 

Foto zu verkaufen. Preis 150 RM~ 
Hausmannstraße 1, 18—20 Uhr. 

K A U F G E S U C H E 
Flurgarderobe, neu oder neuwertig, 

zu kaufen geiucht. Angebote un
ter 8136 an die LZ. oder Fern
ruf 127-63. 

Suche zu kaufen eine Schreibma
schine, ein Radio auf Batterien, 
ein Linoleumteppich oder Läufer 
und ein Damenfahrrad. Angebote 
unter 8119 an die LZ. 

Zwei schöne große Palmen zu kau
fen gesucht. Zuschriften unter 
8153 an die LZ. 

Linoleum, gebraucht, In Stücken u, 
als Läufer, kauft Fernruf 131-13. 

Schlafzimmer, neu, bevorzugt elfen
beinfarbig, zu kaufen gesucht. An
gebote unter 8120 an die LZ. 

Ein Gartenschirm gesucht. 
Moltkestraße 186/4. 

Probst, 

Aktentasche (Leder), guter Zustand 
zu kaufen gesucht. Angebote un
ter 8173 an die LZ. 

Klndersportwogen, Klndentuhl auf 
hohen Beinen zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 8170 an die LZ. 

Gut erhaltener tiefer Kinderwagen 
zu kaufen gesucht. Angebdte un
ter 8176 on die LZ. 

Kleiner Eisichrank wird gesucht. 
Probst, MoltkestraBe 186/4. 

Etwa 3000 lfdm. alte Gasrohre 
oder Flanschenrohre von IV«—3", 
auch In Teilmengen, Bassins von 
2—30 cbm Inhalt geiucht. Gebr. 
Schlieper, Baustoffe-Großhandlung, 
Ruf 3rt06 u. 3361, Bromberg. 

Cello gesucht. Preisangebote unter 
8186 an die LZ. 

Wohnhaus mit etwas Gartenland 
' für sofort zu kaufen gesucht) am 

l i e h - ten in Alexanderhof oder 
nähere Umgebung. Angebote un-1 
ter O. U. 3803 postlagernd 
Alexanderhof. 

Kaule modernei Schlafzimmer. An
ruf 145-56 von 9—21 Uhr. 

Herrenfahrrad, gut erhalten, sofort 
zu kaufen gesucht. Angebote an 
Ulrich, Alexanderhof, Kallscher 
Str. 25, abends nach 19 Uhr. 

Eine Strohballenpreßmaichlne 
und eine Häckselmaschine mit 
elektr. Antrieb, neu oder ge
braucht, zu kaufen gesucht. Getto-
Verwaltung, Litzmannstadt, Molt-
kestr. 157, Ruf 251-72, App. 129 

Gebrauchte Drehbank, Arbeitslänge 
wenn möglich wenigstens 1, m, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
K. 595 an die LZ., Kallsch. 

T A U S C H 

Tausche Büroschreibmaschine (Un-
derwood), gut erhalten, gegen 
moderne Leica oder Contax, An-
gehote unter 8025 an die' LZ. 

Tauiche lange Stiefel, Gr. 44, oder 
Fotoapparat, 6X9 , bei Zuzahlung 
gegen Radioapparat. Besch, Fern
ruf 165-63. 

Gut erhaltenes Damenfahrrad gegen 
Radio zu tauschen Schlageterstr. 
130, W. 43, von 13—15 Uhr. 

V E R L O R E N 

Verloren zwei Kohlenkarten 
Nr. 40 931 /40 932 der Hermine, 
sowie 3 Kleiderkarten der Hermi
ne, Felix n. Georg Zimmermann, 
Spinnlinie 97/39. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, diese dort 
abzugeben. Vor Aneignung wird 
gewarnt. 

Brauner Handkoller mit Sachen ge
gen einen gleichwertigen am 
Hauptbahnhof vertauscht. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, 
diesen Ostlandstraße 148, W. 56, 
abzugeben, 

Schwarz-lederne Handtasche mit In
halt: braune Lederbandschuhe, 
1 Kuchenkarte, 3 Kielderkarten, 
blaue Volksliste auf die Namen 
Wolll, Wanda und Hrnit Hofses, 
Frldericuntr. 3, bei Lucht, verl. 
Geg. Belohnung dortselbst abzug. 

Milchkarten der Josefa, Josefine, 
Marie Klopsch, Pabianice, Winkel
straße 32, verloren. 

Kuchenkarte u. Brotkarte der Anna 
Rosctk, Pabianice, Schloßstr. 33, 
verloren. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Schuldlos geschiedene Frau, 29 J., 

mit 2 netten MSdels, wünscht ehr
lichen anständigen Lebenskame
raden mit guter Herzensbildung, 
der meinen Kindern ein guter Va
ter würde, kennenzulernen. An
gebote unter 8179 an die 1./-

für 

Geflügelaufzuchtzwecke 

empfiehlt 

LandwirtschaftMche 
Zentralgenossenschaft 

Abtei lung Litzmannstadt 

K o h l e n l a g e r : 
Ostlandstraße 178 

Ruf 144-93 

BewährteHilfefür 
alle,dieanFußflechte 
l e i d e n . Die häßliche und über
tragbare Fußflechte, die der Arzt 
Dermatomykose nennt, kann auch 
die saubersten Menschen befallen. 
Die feuchten Stellen, schmerzhafte 
Hautrisse zwischen den Zehen und 
unter den Fußballen, entstehen 
durch einen Pilz, der in Warme, 
Feuchtigkeit und starker Schweiß
absonderung besonders gedeiht. Be
feuchten Sie morgens und abends die 
von der Fußflechte befallenen Haut
stellen mit Ovis, dem erprobten De i -
infektionsmittel für Füße.Ovis dringt 
tief in die Oberhaut ein und tötet die 
Püzbildung schnell und schmerzlos 
ab. Bei den ersten Anzeichen, dl* 
auf Fußflechte schließen lauen, 
verwenden Sie sofort Ovis. 
Alpine Chemische AG., Berlin 
NW 7. 

Geldschränke 
und 

Kassetten 
Umarbeiten von 
Schlössern t u w . 

empfiehlt 

Karl Zinke 
Inhaber Bruno Zinke 

Lltzmannstudt, Melstcrhaus-
Itrft8e78 (nlt 16) Rul 224-19 



Nr. 159 

Y /n dankbare/ Freude zeigen 
wir die Geburt unseres Sohnes 

RE1NHARD-FOLKER. 5. 6. 1942, an. 
W e r a D i l t i ich, geb. Schu-
berth, Otto Dietrich, f { -
Obersturmbannlührer Im Stab des 
Rasse- und Siedlungshauptamtes 
H, z. Z. komm. Reichskommissar 
lür die Festigung des deutschen 
Volkstums. Posen, Gaulrauenkllnlk. 

0 0 , n r e Vermählung geben be
kannt: Matrosengelr. LOTHAR 

JOHN und Frau, ELFRIEDE, geb. 
Börner. Litzmannstadt im Junl 1942. 

q q Wir geben unsere Kriegstrauung 
bekannt: Unterarzt Dr. KARL

HEINZ MÖLLER und Frau, JENNY, 
geb. Gutknecht. Litzmannstadt, den 
6. Junl 1942. Buschllnle 125. 

q q Ihre am Sonnabend, dem 6. 0 
1942, stattgelundene Krlegstrau 

ung geben bekannt: Oberkralt-
lahrer BRUNO MASLAK, z. Z. 
HKP. Litzmannstadt, und CHR1 
STEL, geb. Schneider. Utzmann 
sladt, Tauentzlenstraße 15/19. 

Nach langem, schwerem, mit un
endlicher Oeduld ertragenem Leiden 
verschied am 7. 6. 1942, 4.30 Uhr, 
mein inniggeliebter Mann 

Leopold F r a n k 
•Ickarmalstsr und Hausbesitzer 

im 57. Lebensjahr. Die Beerdigung 
findet am Dienstag, dem 9. 6. 1942, 
um 17 Uhr vom Traueihause, Busch
llnle 15, aus aul dem Friedhol 
Doly statt. 

In tletem Schmerz: 
Dlt Hinterbliebenen. 

Bs tut Oolt dem Allmachtigen fs -
fsllen, meinen Heben Oatten, un
teren lieben Vater, Schwiegervater, 
OroBvater, Schwager und Onkel 

Gustav H e r m a n n Reich 
Im Alter von 65 Jahren nach schwe
rem Leiden zu sich zu nehmen. Die 
Beerdigung tlndet am 9. Junl um 
18 Uhr von der Leichenhalle des 
Zgierzer ev. Friedhofes aus statt. 

Die trauarndsn Hlntarblltbtnan. 

Am 6. Junl 1942 verschied nach 
kurzem, schwerem Leiden mein He
ber, guter Mann, unser treusorgen
der Vater, Schwiegervater, OroB
vater, Bruder, Schwager nnd Onkel 

Robert Neuhorn 
Im Alter von 69 Jahren. Die Be
erdigung unseres teuren Entschla
fenen findet heute, Dienstag, den 
9. Junl 1942, um 16.30 Uhr von 
der Leichenhalle des neuen evang. 
Friedhofes In Doly aua statt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Hinterbliebenen. 

Dletr lch-Eckart-Schule, Pabianice, 
Staatliche Oberschule für Jungen. 
Neuanmeldungen von Schülern u. 
Schülerinnen, die zum Beginn des 
neuen Schuljahres von der Vo lks 
schule auf die Staatliche Ober 
schule In Pabianice übergehen 
sollen, werden in der Kanzle i der 
Oberschule in Pabianice, Luden-
dorffstraße 29, In der W o c h e v o m 
15. bis 20. Juni in der Zelt von 
8 bis 12 U h r entgegengenommen. 
Vorzulegen sind eine Geburtsur 
künde oder Stammbuch, Impf
schein, gegebenenfalls Auswels 
der Volksl iste oder andere Ur
kunde, aus der d ie Sta'atazugehö-
r lgkel t hervorgeht. Aufgenom
men werden normalerweise K in 
der, die die Volksschule 4 Jahre 
mi t Erfolg besucht haben. Auf
nahmeprüfung 1. September 1942. 

Der k. Anstaltsleiter. 

Am 22. Mal 1942 verschied PLÖTZ
lich mein Heber Mann, unser lieber 
Vater und OroBvater 

Emi l Zeldler 
im Alter von 67 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Wsnds Zeldler, geb. Hartwicker, 
Edith Zeldler, AIsis Zeldler, z. Z. 
b. d. Wehrmacht, mit Frau und 
Tochter. 

Dia Beerdigung fand am 25. Mal 
1942 In Kutno statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an der Beerdigung un
seres lieben, unvergeßlichen 

E d u a r d K a r l Steckel 
sagen wir allen unseren herzlich
sten Dank. Besonders danken wir 
Herrn Pastor Buse für die trost
reichen Worte In der Leichenhalle 

und am Orabe, den Posaunisten, 
allen Kranz- und Blumenspendern 
sowie alles, die dem Helmgegange
nen die letzte Ehre erwiesen hsben. 

Die trauernden Hlnterbllebsntn. 
Alezanderhof, 8. Junl 1942. 

Fflr die Beweise herzlicher Teil
nahme beim Heimgangs unserer 
heißgeliebten Mutler 

Ber ta Karat} 
gab. Wltschsl 

sagen wir unseren Innigsten Dank; 
besonders Herrn Pastor LBffler fOr 
die trostreichen Worte, den Kranz-
und Blumenspendern. 

Im Namen der Familie: 
Die Klndar. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
tV. Kr ieger , 

vorm. K. G. Fischer, Litzmann
stadt, König - Heinrich - Straße 89 
But 149-41. Bei Todesfällen wen
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns. wir beraten Sie gern. 

Ma l , das einzige Filmtheater im 
Garten, König-Helnrlch-Straße 40. 
15, 17,30. 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr „Verwehte Spuren" mit 
Christine Söderbaum, Fritz van 
Dongen, Friedrich Kayssler und 
Charlotte Schulz. Jug. nicht zugel 

T H E A T E R 

Thea te r zu L i tzmannstadt Stadt. 
Bühnen, Moltkestraße. Dienstag, 
den 9. Juni, keine Vorstellung 
Die für den KdF.-RIng 5 ausfal
lende Vorstellung „Ännchen von 
T h a r a u " findet Freitug, 12. Juni, 
20 Uhr, s ta t t -M i t twoch . 10. Juni, 
20 Uhr. Vorstellung f. d. Deutsche 
Frauenwerk „Ännchen von Thu
rau" , Operette v. Heinrich Stre
cker. — Donnerstag, 11. Junl, 20 
Uhr, KdF.-RIng 8 „Ännchen von 
Tharau" . - Freitag, 12. Juni, 20 
Uhr KdF.-RIng 5 „Ännchen von 
Tharau" . 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — lür den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf' 
Kihrungstag. 

F I L M T H E A T E R 

Blal to , Melsterhausstraßo 71. 
15.00, 17.45. 20.30. Hilde Krahl In 
„Anuschka". Ein Bavarla-Fl lm 
mit Slegfr. Breuer, Friedl Czepa, 
Bolf Wanka, Anton Pointner, Elise 
Aulinger. Fritz Oderaar. Jugend
liche nicht zugelassen. 

Casino, Adolf-Hit ler Straße 67. 
Geschlossen. 

Palast, Adolf -Hi t ler-Straße ins. 
Beginn: 15.30, 18.00 und 20.30 Uhr. 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heuto 
und folgende Tage Erstaufführung 
des Bavarla - Films „Der ver 
kauf te Großvater" mit Josef 
Eichheim, Oskar Slma, Winnie 
Markus u. a. Für Jugendliche 
nicht zugelnssen. 

Capltol, Zlethenstr. 41. 14.30. 17.15, 
20 Uhr „Der große König 4 4 mit 
Otto Gebühr. Christiana Söder
baum und Gustav Fröhlich. Bei 
diesem Programm wird mit der 
Wochenschau begonnen. Es ist 
daher erwünscht recht pünktlich 
zu erscheinen. Jugendliche zttge 
lassen. 

Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30, 17.30 und 20.30 „Der H e r r 
scher" mit Emil Jannlngs, Ma
rianne Hoppe. Käthe Haack u. a. 
Jugendliche über 14 Jahre zuge-
lussen. 

De l l , Buschlinie 123. 15.17.30,20 Uhr 
„La Habanera" mit Zarah Lean
der, Karl Marten, Ferdinand Ma-
rian. Jugendl..nicht zugelassen. 

Gloria, Ludendorfrstraße 74/70. 
Werktags 15,17.15 und 19.30 Uhr, 
sonntags mich 13 Uhr „Die lustl-

Sf i i Vagabunden" mit Johannes 
[eesters, Rudi Godden und Ca

rola Höhn. Jugendliche nicht zu
gelassen. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Walpurgisnacht" 
Dlt Lars i l ,iii.-,uii, Canii Carison u. a. 

Mimosa, Buschllnle 178, Straßen 
bahn 5 und 9. 15, 17.15, 19.30,. 
sonnt auch 18.00. Sonntag ge
schlossene Vorstellungen. „Ge-
lührllchos Spiel" mit Theo Lln-
gen. Jenny Jugo und Harry Hedtke 
Jugendliche nicht zugelassen 

Nachhi l feunterr icht In Deutsch und 
Mathemat ik sucht Schüler der 
3. Oberschulklasse. Angebote un
ter 8187 an die LZ. 

V E R S T E I G E R U N G E N 
Zwangsversteigerung. Dienstag, 9. Junl, 

9.00 Uhr, In Pawllkowice. Bitte Ver
sammlung an der Kirche. Sofa, Sessel, 
Spiegel, Bild, Regulator, Teppich, Ruhe-
bettdecken. Olombltza, 00V., Pabianice, 
Warschauer Straße 39. 

ZEICHEN -
und BUrobedarf G r e t e G r o ß 
177-33, Straße der 8. Armee 68. 
zwischen Fremdenhof und Savoy. 

Fahrraddynamos 
original, „Surex Super 4" schwei
zerisches Fabrikat. 6 Volt, 3 Wat t 
8,60 BM. pro Stück liefert ab 
Lager, A. Krause u. A. Thiele, 
Adolf-Hitler-Str. 228, Ruf 171-67. 

We iße Farbe, strelchlert lg 
als wetter- und wlschfestcr Innen-
und Außenanstrich lür Beton, 
Mauerwerk und Putz, besonders 
lür Treppenhäuser, Hallen, Luft-
sebutzräurae sowie Lager- um! 
Arbeltsräume für Industrie und 
L a n d w i r t s c h a f t liefert laufend, 
da nicht bezugsbeschränkt Firma 
A l f r e d R o c k a t r o h , Zwickau 
(Sachsen). 

kWrnamtladi« Aiiiblldwia. Individuelle 
fcinzelausbiidung in Keichskurzscbrift, 
Masciiiriciisciireiueii, Buchführung aller 
Art, Korrespondenz Kechnen, komor-
arbeiicn. lahreakurse, Halb|abreskur*e, 
beginn täglich Lehrplan kostenlos. 
Utio Stade, Danzig, Langgssae «B/49. 

Sämtliche Straßenbauarbel ten 
führt solide und schnell aus 
J.B. Gorski, Marktstr. 15, Bul 152-41 

Selbstbemelsterung 
die nur allein zum Erfolg In Jeder 
Hinsicht führt erlernen Sie rich
tig, mündlich und schriftlich durch 
Franz Mergelsberg, München 23, 
Postfach 69. 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 

Torpedo - Kle inschreibmaschine 
Mod. 15a gegen Bezugschein letzt 
wieder kurzfristig lieferbar. K.V. 
Harry Anderson, Büromaschinen, 
Litzmannstadt C 2, Meisterhaus-
straße 64, Buf 102-23. 

I L U - Schlauchdichtung. 
Nagol entfernen — Luft ein
pumpen — Welterfahren 1 Ohne 
Schlauchtllcken können Fahrrad-
Motorrad-, Autofahrer weiter-
Jahren, die I L U - Sohlauchdlcht 
gefüllt haben. Alleinverkauf und 
Export: Großhandl. Carl Lehnart. 
Breslau 2, Teichstr. 4, Buf 51082 
und 31221. 

Handelsver t re ter 
mit Ausstellungs- Raum u. großem 
Kunden-Stamm In Königsberg Pr. 
Ubernimmt noch Vertretungen lie-
ferungsffthlger Hersteller-Firmen 
der Textilbrancho Erwünscht sind 
Firmen, welche sich Im Bezirk 
Ost-Westpreußen, Warthegau und 
Danzig einen festen Kundenkreis 
sichern wollen. Angeb. un t B. L. 
955 an Ala Anzeigen G . m . b . H . 
Könlgsborg/Pr. 

S tempel lab i ik 
u. Gravieranstalt Arnold Berg 
Posen, Wilhelmstr. 16. 

Lagerkar te len , Lagerdurch-
schrelbcbuchlUhrungen 

mengen- und wertmäßig, auch für 
Garne, Kontingente, usw., be! 
Karl Henn, Organisation für Büro 
Betrieb und Vorwaltung, Litz
mannstadt Adolf-Hit ler-Str . 149 
(zwischen Ostland- und Hnrst-
Wc88ol-Straße). Buf 115-05. 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

,Stlma", Kle lnaddlermaschlne 
zu 150 BM. liefert ab Lager: 
Friedrich Qulram, Posen, Wilhelm 
STRAßE 23. 

Markonras le rk l lngen 
0,10 mm pro 100 10 RM. und In 
0,08 mm pro 100 15 RM, - franko 
Nachnahme. Lieferung an Private 
Paul Otto Steinberg, Düsseldorf, 
Marschnilstraße 12, 

Damenhüte 
sowie Herrenhüte werden gerei 
nigt, umgeformt und umgearbeitet 
nach den neuesten W i e n e r M o 
del len, Große Auswahl in Damen-
und Kinderhüten. Charlotte Dems, 
Modis t in , Damenhutgesch&ft mi t 
eigener Werksta t t , Meisterhaus
straße 60 (Ecke Adol f -Hi t ler -Str . ) , 
Fernruf 152-85. 

Glas-, Parke t t - und Gebäude 
Reinigung 

A . U . H . Schuschkiewltscb. Busch 
linie 89 - Buf 128-02. 

Rundfunk-Repara turen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adolf-Hitler-
Straße 191. 

Übernahme von Bauarbe l ten 
durch Bauunternehmung Hugo 
X?,bert,i_ Litzmannstadt Adolf 
Hitler-Straße 21, Buf 178-03. 

Glaa-Parkett -Gebäudorelnigung 
O. Bigotte, Glas- und Gebäude-

Schrott und Meta l l , 
alte Maschinen, Fabrlkabbrücho 
kauft ständig Otto Manal, U t z -
manustadt Ziethcnstraßo 97/99 
Buf 129-97. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Pallndlum, Böhmische Linie 16, 
16.00, 18.00. 20.00, sonntags auch 
12 Uhr „Pedro soll hängen" mit 
Heinrich George. Jugendl.' nicht 
zugelassen. 

Borna, Heerstraße 84. 15.30, 17.30, 
19.30 Uhr, sonntags auch 11.30 Uhr 
„Marschul i Vorwär ts" . Jugend
liche zugelassen. 

Pabianice — Capltol. 20 Uhr 
„Das heilige Ziel". Jug. zugel. 

Kutno — Ostlandtheater. Beginn 
sonntags 14, 17 und 20 Ubr, werk-
tags 17 und 20 Uhr „Ver rä te r" 

Kallsch, Lichtspielhaus. Beginn: 
17.15 und 20 Uhr, sonntags 15, 
17.30,20 Uhr „Skandal u m D o r a " 

K O N Z E R T E 

Eine k le ine Abendmusik 
des Stadt Sinfonie - Orohesters. 
Heute, Dienstag, den 9. 6.1942 um 
20 Uhr im Garten der Städtischen 
Musikschule. Eingang Scham 
borststraße 6. Eintritt 1 , - KM. 

V E R G N U G U N G E N 
Tabar ln" . 

1. bis 15. Junl, Lu Band nnd Max 
Lustig, Heitere Plaudereien. Orlg. 
BorsoB, Komik der Gelenke am 
Book. Glenn, Der Komiker mit 
dem Stuhl. Ottilie Zika, Vortrags-
kUnstlerln. Tanzgruppe „Blinow". 
2 Hermanos & Klein Gisa, Kraft-
Jongleur- u. Elastik-Akt 2 Jakors, 
Akrobaten.' 2 Artons, Ikariache 
Spiele. Lieselotte Wien, Solo
tänzerin. Das Orchester Joh. 
Daenen. Einlaß wochentags und 
sonntags 19 Uhr. Klo- Bita-Bar, 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt, Meisterhausstr. 94 
Fernruf 123-02/08. 

Kult i i r f l lmbuhne — Großer Saal — 
M i t t w o c h , den 10. 6 1942, 20 Uhr 
W i r ze igen: Symphonie des Nor
dens. Ein Kul tur f i lm, der das 
Leben und Treiben der Menschen 
und d ie Landschaft der Skandina
vischen Halbinsel zeigt. Dazu das 
gute Beiprogramm. Eintrittspreis 
50 Rpf.. mit Hörerkar te 30 Rpf. 

V E R E I N I G U N G E N 

Kr logerkumeradschatt Zglerz 
herhören! 

Morgen, den 10. Juni 1942, findet 
um 20 Uhr im Lokal des Kame
raden Riegel um Stadtelch unser 
monatlicher Appell stall. Erschei
nen ist Pflicht Der Kaineiad-
schaitjjlührer. 

D e r Reichsstatthalter (Landesernährungsamt) in Posen 
Bekanntmachung — Oßltlg Im Reichsgau Wartheland! Betr.: Ausgabe von Futter

mitteln an nlditlandwlrtschaftlldit (städtische) Pfardahaltor. Aul Orund der 
Bekanntmachung des Reichsstatthalters Im Warthegau, Landesernährungsamt 
Abt. B, vom 15. 10. 1941 sind Im Monst Jnnl 1942 suf die Abschnitte Nr. 8 
der Futtermittelkarte fflr Pferdehalter folglende Mengen auszugeben: Bit zu 
150 kg Pferdcmlschfutter Je Pferd und Monat, oder bis zu 90 kg Haler und 
46 kg Melasielutter Je Plerd und Monat. Die von den Vcrtcllerstcllen (Handel 
und Genossenschaften) hereingenommenen Einzelabschnitte Nr. 8 sind dem 
Octreldcwlrtschaltsverband Wartheland, Posen, Am Güterbahnhof 23, über
sichtlich, aufgeklebt und aufgerechnet bis zum 15. 7. 1942 einzureichen. Ein 
Anspruch auf Erhalt einer bestimmten Futtermittelart besteht nicht. Posen, den 
3. 6. 1942. Der Relcbsstatthalter Im Warthegau — Landesernährungsamt Abt B. 

D e r Oberbürgermeister Li tzmannstadt 
185/42. Ausgabe von Kochlisch. Die deutschen Verbraucher erhalten ab sofort 

250 g Kochlisch bei den für sie zuständigen Flschklelnvertellcrn. Die Nummern-
lolge der einzelnen Flschklclnverteller tat lolgende: 

Bauer, Erich, Ostlandstraßc 138, sb Nr. 
Blalonowltscb, H., Wasserring, „ „ 
Braun, Else, Heerstraße 9 1 , „ „ 
Bruck, Robert, Ulrlch-von-Hutten-Straße 208, „ „ 
Ernst, Elwlra, LudendorllstraBe 4 1 , „ „ 
Fritze, Irma, Ostlandslrnße 86, „ „ 
Follak, Alfons, Oststraße 55, „ „ 
Oampe, Hugo, Heerstraße 5, „ „ 
Oampe, Robert, Ocneral-Lltzmann-StrsBe 29, „ „ 
Gebr. Grlesel, Schlagelerstraße 65, „ „ 
Hampel, Hugo, Alezanderholstraße 76, „ „ 
Laudel, Klars, Ostitraße 17, „ „ 
Lück, Otto, Sängerstraße 32, „ „ 
Mewus, Osksr, FrldericusstrsBe 73, „ „ 
Müller, Julius, Schauenburger Straße 19, „ ,. 
Mündel, Oustav, Danziger StraBe 7, „ „ 
Owslak, Karl, Buschllnle 47, „ „ 

Roth, Irma, Melstcrhausstraße 46, , 
Schmidt, Rudolt, Hermann-Gßrlng-StraBc 94, , 
Schwaitz, Olga, Hohensteiner Straße 85 , 
Skwirsch, Lorenz, Moltkestraße 181, „ 
Zlelke, Emma, OartenstraBe 265, „ 
Aullangsgesellschalt, Ziethenstraße 27, „ 
Litzmannstadt, den 6. Junl 1942. 

Dar Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

E. n. K. W e n n u t h , 
L i t z m a n n s t a d t , Adolf-Hltler-
Rtraßo 66. Das führende Haus In 
Porzellan, Glas. Kristall, Kera
mik, Hotelglas, säurefesten Spie
geln sowie In Geschenken und 
Gebrauchsartikeln.—Nach wie vor 
sind wir auch heute bemüht, 
allen Wünschen unserer Kund
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge
wünschte da sein sollte, so be
suchen Sie uns bitte ein ander
mal. Was heute nicht da Ist — 
kann schon morgen eintreffen. 

Paplerbeutel und -tüten 
von 10 Gramm an emphlelt, Adolf 
Frantz, komm. Ver. der Fa. J. Ml-
chalczyk. Litzmannstadt Horst-
Wessel-Str. 66, Ruf 159-67. 

Anfert igung und Reparaturen 
sämtlicher Pferdegeschirre und 
Stallutenslllen. sowie Militäreffek
ten. Sattlerei Karl Gryohtol, Litz
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 24, 
Ruf 230-50. 

Lauterbach 
Tauontzienplatz 10, Breslau 5 Be
rufsfachschule für Handelsfach er 
und Sprachen. Spezialkurse für 
Volksdeutsche. Beginn 1. Juli und 
1. Oktober. Einzelfächer sofort. 

Kabarett-Restaurant 

CASANOVA 
Hermann-Görlng-Straße 48 

Buf 282-31 
Im Juniprogramm neues 

Orchester mit dem rumänischen 
Melstergeiger 

G r a c u n e s c u 
und der berühmten Zlmballstln 

F r l . Czypak. 
Während der Sommermonat« keine 

Nachmittags toes. 

Gravlor- u, EmalU lerwerksta t t 
Alfred Ditbernor, Lltamannstadt, 
AdoJJ-Hlüer-ßtr. 112. But 281-08, 

Fenster-Glas 
und alle Sorten Gußglas durch 
Flachglas - Großhandlung Frie
drich Doerfert, komm. Verw. 
Oststraße 82, Ruf 210-68. 

A l lpapler -Sammelpressen 
mit 6 0 - 7 0 kg und 100-120 kg 
Ballengewicht, Akten - Zerfase-
rungsmaschlne „Akten-Ex" mit 
elektr. Antrieb in 2 Größen durah 
K.V. Harry Anderson, Büroma-
schlnen.Litzmannstadt C E.Melster-
hausstr. 61, Buf 102-23. 

Malergroßbetr ieb K. Thie le 
« K. BurchariL 
Utanannstadt Adolf - Hitler - Str. 
166, Buf 104-36. 

Licht- , Kraf t - und Signalanlagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma
schinen, Elektrotechnisches Unter
nehmen und Beparaturwerkstfttten 
Artur Kurz, Litzmannstadt, Ost-
landstraßo 101, Ruf 240-86. 

Die Anmeldungen 
fflr die Aufnahmeprüfung 
In die 1. Klasse des neuen 
Schuljahres werden In der Zeit 
vom 10.—20. Juni , werktägl ich 
zwischen 11 und 13 Uhr, ent
gegengenommen: für Jungen 
In der 1. General-von-Brlescn-
Schule, H e r m a n n - Gör lng - Str. 
123i 2. Günther-Prien-Schule, 
Ostlandstraße 191. Für M ä d 
chen in der 1. Staatl ichen 
Oberschule für Mädchen I , 
Schlageterstraße 140) 2. Staat
l ichen Oberschule für M ä d 
chen I I , König-Helnrich-Straße 
46. Vorzulegen sind: Geburts
schein, Impfschein und die von 
der Grundschule auszustellende 
Bescheinigung über die I laupt -
schulfählgkelt. Die Ver te i lung 
auf die einzelnen Anstal ten er
folgt nach der Aufnahmeprü-
W n 2 ' Die Lelter(ln) 

der Staatl ichen Oberschulen. 

H A U S 
R U H T E N B E R G 

M W 
Bis neue 4PRJ.-ZigarettB 

Formschöne Dr i l len 
lassen 81e sich kostenlos vom Foeh-
rnarui beraten. Optiker J.Sohletchor 
Lltsmannstadt, Heerstraße 10. 
Bui £15-60. Täglich Sehprüfungen 

Bundtunk 
Fachgeschäft T h . T r a u t m a n n , 
Adolf-Hitler-Straße 128, im Hofe 
Reparaturen, kurzfristig. Ruf246-90 

K lav iers t immen u. Repara turen 
führt aus Charlotte Kütor, Kla-
vlertechnlkerin, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 24, W. 24 

3041 bis Ende a. 1—100 
4421 bis Ende u. 1—115 
5 5 2 1 — 7270 
5481— 7730 
8 1 3 1 — 8030 
7601—10100 

2 5 1 — 750 
9320 bis Ende n. 1—245 
1961— 3960 

810— 3810 
2 0 0 1 — 3950 

6 7 1 — 1340 
3 8 4 1 — 5090 
5951 bis Ende a. 1—1450 
2551 bis Ende n. 1—640 
2 9 0 1 — 4060 

941 bis Ende n. 1—320 
5 2 6 1 — 7780 

12011 bis Ende n. 1—1400 
2 5 7 1 — 3570 

2 9 1 — 960 
1931— 3100 
2 0 2 1 — 2690 

Zuchthengst-Kaltblut, 
Deckerlaubnisschein für die Zuoht-
klasse A für Wartheland er te i l t -
L-stadt-SUd, Frankcnstraße 125 
Buf 276-08. 

Der Fotokopist 
Meistcrhaustraße 83, Buf 157-99, 
ist das einzige Spezialgeschäft 
für Fotokopie. Besondere Spezia
lität: Vergrößerungen und Ver
kleinerungen. 

Hnkenkreuztahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowfmpel. 
Erste Lltzraannstädter Fahnen-
fabrik, LIdia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 153. Ruf 102-52 

Kaufe ständig al te Autos. 
Motorrüder „Autobasar", komm. 
Verw. E. Wogner, Litzmannstadt, 
Breslauer Straße 10, Buf 165-30 

Das Amtsgericht Li tzmannstadt 
BcsihiuB. In dem Aufgebotsverfahren zum Zwecke der Todeserklärung des ver 

schollencn Webers Julius O o t t b e c k , geboren am 7. August 1889 In Litz
mannstadt, zuletzt wohnhaft gewesen in Litzmannstadt, hat das Amtsgericht 
in Litzmannstadt am 3. Junl 1942 beschlossen: Der Verschollene Julius O o t t 
b e c k wird lür tot erklärt. Als Zeitpunkt des Todes des Verschollenen wird 
der 31 . Dezember 1914, 24 Uhr, festgestellt. Die Kosten des Verlahrens ein 
schließlich der notwendigen außergerichtlichen Kosten trägt der NschlsB. Litz 
mannstadt, den 3. Junl 1942. Dss Amtsgericht — Abt. 10. (F 7 UR, 34—41). 

D e r Amtskommissar Lutomiersk 
V,n77lan„"i°V „ D l e * o a m L r „ a m 1 7 - 1 9 4 1 ausgestellten Kleldcrkarten: Nr. 

077499 aul den Namen Ellrlede Flalg, Dorf Czolczyn; Nr. 378524 auf den 

nnS'r^r ' • « B g e ^,°« i C Z ° . l M y n ; N r > 0 7 7 5 1 3 a u ' d e n N a m e a M a r " °"<">B«. 
?77177 , u f y n : KM ° 1 1 5 1 r t , ™l d c n N a m " 1 B c , t a ö , l n e c r - D o r ' Oolcryn; Nr. 
077377 auf den Namen Olga Belter, Dort Mlkolajewicc; sind verlorengegangen 

h NL.Wn' D 'n n ' t r m . " . ' U r . U n K U I " B " k U r t - D e r M l f l b r a u * « ' « « " « " » w'rd bestraft. Der Amtskommissar des Amtsbezirkt Lutomiersk, Kreis Lssk. 

Sozialversicherungsanstalt Kaiisch 
öffentliche Mahnung gemäß % ^ »er Verordnung Uber das Verwaltungszwangsver-

fahren wegen Beitreibung von Geldbeträgen. Die Zahlungspflichtigen, die mit 
den Beiträgen zur Sozialversicherung für die Zeit bis zum 30. 4. 1942 in Rest 
verblieben sind, werden hiermit sufgefordert, diese Beträge Innerhstb einer 
Woche an die Krankenkasse — Sozialversicherungsanstalt — Kallsch abzufüh
ren, andernlalls zwangsweise Beitreibung erfolgt. Die Zahlungsfrist rechnet 
vom Tage der VerBltentlichung dieser Mahnung ab. Eine weitere Mahnung 
ergeht nicht. Kaiisch, den 5. Junl 1942. Der VolUtreckujlESbcamte der Kran
kenkasse r— Sozialversicherungsanstalt — Kaliseh, 

Bilder verschönen I h r H e l m ! 
Ölgemälde, ^ührerbilder tx a. in 
allen Ausführungen. Kunsthand 
lung Leopold Nickel, Litzmann 
stndt, Ostlandstraße 95, Buf 138-11. 
Eigene Bilderralunentabrlk und 
Buchbinderei 

um Sie von Hühner
augen, diesen Plaae-. 
goislem, zu befrelenf 
Sofort nach dem Aul-
leaen läßi die boh
rende Pein nach. 

E L f l S r O c O R N 

Kaufe ganze Sammlungen 
und einzelne Kunstgegenstande. 
Gemälde alter und neuer Meister, 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti
quitäten usw. Max Kunert, Kunst
handlung, Adolf-Hitler-Straße 173. 

A n - und Verkau f 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wüsche, Anzügen, Kristall, Fahr
rädern, Nälimaflchinon, Fotos, 
Ölgemälden. Antiquitäten Musik
instrumenten, usw. durah Johanna 
A l e x a n d r o f f , Litzmannstadt 
Meisterhnusstraße 100 (alt 40) 
Ecke Buschlinie — Buf 146-41 

Sämtl iche Badlo-Apparate 
werden gewissenhaft schnellstens 
repariert Badioreparatur- Werk
statt und Verkauf von Elektro-
Artikeln, Eugen Timm, Straße 
der 8. Armee 75, (an der Danzlger 
Straße) Fernrur 113-73, Antennen
anlagen. Lichtreparaturen, Glüh
lampen, Anoden-Batterien.Graetz 
Badio. Beparaturdienst 

Ein gutes Geschäftsbuch 
ist die Visitenkarte des Betriebes. 
Buchelnbandstoffe sind in reicher 
Auswahl, für Optik und Fein
mechanik bezugscheinfrel, bei 
A. J. Ostrowski's Erben, komm. 
V erw. Alexander Hahn, Litzniann-
ßladt, Ad,QlI-HJUer-Straße 55, 
eingetroffen. '< 

ARZNEIMITTEL 
€RB€ 

E. M A R T Z 
Adolf-Hitler-StraBe 142 

Ruf 162-88 

W o l l s t o f f e 
S e i d e n - u n d 

B a u m W o l l s t o f f e 


